
Mit solchen 3D-Brillen können Schüler die spannende Welt der Technik- und Naturwissenschaften erkunden. 
Das virtuelle Eintauchen in den Lernstoff soll für größere Lernerfolge sorgen. (v.l.: Martin Zimmermann, Prof. 
Reinhard Keil und Michael Grafe, Bild: Universität Paderborn, Mark Heinemann)

Heinz Nixdorf Institut startet C3-Lab — 
Erstes virtuelles Klassenzimmer in NRW
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NachrichtenHNI

Das Heinz Nixdorf Institut geht mit der 
Einrichtung einer dreidimensionalen 
Lernwelt innovative Wege im Bereich 
der Schülerbildung: Mit dem Cyber-
Classroom, einer virtuellen 3D-Experi-
mentierumgebung, werden komplexe 
und schwer erklärbare Sachverhalte aus 
technischen oder naturwissenschaft-
lichen Bereichen anschaulich und ver-
ständlich dreidimensional visualisiert.

„Der Cyber-Classroom eignet sich hervor-
ragend dafür, Schülerinnen und Schüler 
ab dem Grundschulalter stärker für die 
MINT-Fächer Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und Technik zu be-
geistern“, sagt Michael Grafe, Oberinge-
nieur am Heinz Nixdorf Institut. „Gerade 
in diesen Bereichen stoßen traditionelle 
Lernmaterialien oft an ihre Grenzen, 
denn sie lassen sich zweidimensional 
nur schwer darstellen. Aufgrund der 
3D-Technik im Cyber-Classroom können 
Schüler direkt mit dem Lernstoff intera-
gieren und sich intensiv mit ihm ausein-
andersetzen. Deswegen haben wir uns 

dafür entschieden, die Technologie hier 
einzusetzen und erlebbar zu machen“, 
führt Grafe weiter aus. 

Als erstes C³-Lab (Certifi ed Cyber-
Classroom-Labor) in Nordrhein-West-
falen wird das Heinz Nixdorf Institut den 
Cyber-Classroom im neuen Schülerlabor 
coolMint der Universität Paderborn und 
des Heinz Nixdorf MuseumsForums be-
treuen.

Die VISENSO GmbH, Visualisierungs- 
und Virtual Reality (VR)-Experte aus 
Stuttgart, hat den Cyber-Classroom auf 
Basis seiner industriellen Virtual-Reality-
Softwarelösung COVISE für den Bildungs-
bereich entwickelt. VISENSO baut dabei 
auf Forschungserkenntnissen des HNI 
auf, mit denen in den letzten Jahren die 
dritte Dimension allgemein ins Ingeni-
eurwesen Einzug erhalten hat.

Die Komplettlösung für das virtu-
elle Klassenzimmer beinhaltet neben 
der Software einen Grafi k-PC und ein 
spezielles Eingabegerät (VRiiD) auf 
Basis der Spielkonsole Wii. „Neben dem 
Verständnis für komplexe Sachverhalte 
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trägt der Cyber-Classroom zur spürbaren 
Motivationssteigerung der Schüler bei – 
zumal ihnen die intuitive Bedienung der 
Technik aus dem Game-Bereich meist 
bereits bekannt ist. Das Heinz Nixdorf 
Institut zeigt die Technologie auf einer 
Powerwall (1:1 Immersionswand) und 
einem Stereo-TV-Gerät. Eine virtuelle 
Reise durch den menschlichen Körper, 
wie sie die Schüler sonst nur aus dem 
Kino oder Fernsehen kennen – das ist 
spannender, als Grundwissen über Herz, 
Lunge und Leber vom Biologielehrer vor-
getragen zu bekommen.  Der natürliche 
Drang, Neues auszuprobieren, fördert 
zudem das Interesse deutlich“, sagt 
Martin Zimmermann, Geschäftsführer 
der VISENSO GmbH.

Das HNI hat bereits zwei virtuelle 
Klassenzimmer in Betrieb genommen. 
„Eines können Interessierte und auch 
Schulklassen im Heinz Nixdorf Muse-
umsForum ausprobieren. Ende Novem-
ber soll ein weiteres hinzukommen“, 
so Prof. Reinhard Keil. Dieses dritte 
Computer-Klassenzimmer ist im gerade 
entstehenden Schülerlabor geplant und 
soll dann ebenfalls von Schulklassen 
genutzt werden. „Die virtuellen Klassen-
räume sollen auch in der Ausbildung 
der Paderborner Studenten eingesetzt 
werden“, fügte Prof. Reinhard Keil an. 

Beispiele für Lern-Module des Cyber-
Classrooms sind:
• Biologie: menschliches Ohr, mensch-

licher Blutkreislauf, Aneurysma
• Physik: Magnetismus
• Mathematik: Geraden und Ebenen im 

Raum, Kegelschnitte im Raum
• Kunst: DAVlD/virtuelles Menschmo-

dell, HAJEK/virtuelles Kunstmuseum
• Sport: Muskelkontraktion
• Chemie: Molekularbewegung
• Wissen wie/Industrie: Hochwasser, 

Windkanal
An den bundesweit zertifi zierten Cer-

tifi ed-Cyber-Classroom-Laboren (C3-Labs) 
können Module für das dreidimensionale 

Lernen selbst entwickelt werden. Deswe-
gen werden sie als „Labore“ bezeichnet. 
Hierzu steht den C3-Labs ein Paket an 
Richtlinien zur Verfügung, das technische 
und praktische Hinweise für die Weiter-
entwicklung der Module gibt. 

C3-Labs bestehen bereits am Lifecycle 
Engineering Solutions Centre (LESC) des 
Karlsruher Instituts für Technologie (KIT) 
an der Universität Karlsruhe, im Landes-
medienzentrum Karlsruhe, im Virtual Di-
mension Center (VDC) Technologiezent-
rum St. Georgen, bei der Experimenta 
Heilbronn, in der Hochschule Furtwan-
gen, in der Stuttgarter Hochschule für 
Technik und im Virtual Dimension Center 
Fellbach. 

Am Heinz Nixdorf Institut eröffnet der landesweit erste Cyber-Klassenraum in NRW. Schüler können hier eine 
3D-Experimentierumgebung nutzen.
Bild: VISENSO GmbH

So sehen die Schüler die virtuelle Lernwelt. Als Beispiel hier: Chemie und Mathematik.
Bild: VISENSO GmbH
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Alle zwei Jahre fi ndet der World Compu-
ter Congress (WCC) der IFIP, des inter-
nationalen Dachverbandes der Infor-
matik-Fachverbände statt. Dieses Jahr 
war es ein besonderer Anlass: Mit dem 
Kongress wurde der 50. Geburtstag von 
IFIP begangen. Das Heinz Nixdorf Institut 
war wesentlich für die Organisation von 
zwei Teilkonferenzen verantwortlich: 
1) „Biologically Inspired Collaborative 
Computing“ Konferenz (BICC 2010) und 
2) „Distributed and Parallel Embedded 
Systems“ (DIPES 2010) 

Auf der BICC 2010 trafen sich Mitte 
September in Brisbane zum dritten Mal 
Spezialisten aus aller Welt, um über die 
Potentiale zu diskutieren, die sich er-
geben, wenn man Inspirationen aus der 
gelebten Welt in die Informatik überträgt. 

Konfl ikt stehenden Trends beim Entwurf 
Eingebetteter Systeme — Sicherheit, Ef-
fi zienz und Autonomie — herauszuarbei-
ten.  Neben diesem Hauptvortrag wurden 
in fünf weiteren Sitzungen zahlreiche 
neueste wissenschaftliche Ergebnisse von 
Autoren aus aller Welt vorgetragen. Die 
Sitzungen waren nach den Themen Spezi-
fi kation/ Modellierung, Fehlertoleranz, 
Verifi kation/ Validierung, Code-Generie-
rung/Simulation/Timing-Analyse sowie 
verteilte Architekturen organisiert.

Den Teilnehmern dieser beiden Kon-
ferenzen wird nicht nur die Stadt Bris-
bane in bleibender Erinnerung bleiben, 
sondern auch der hohe wissenschaftliche 
Gehalt der beiden Konferenzen BICC 2010 
und DIPES 2010. Dass dabei insgesamt 
neun Beiträge von Autoren aus dem Heinz 
Nixdorf Institut, dem C-LAB und deren 
Ehemaligen stammen, unterstreicht die 
herausragende Stellung, die sich das 
Heinz Nixdorf Institut international auf 
diesen zukunftsweisenden Gebieten er-
arbeitet hat. 

Die Tagungs-
leitung hatten 
Prof. Franz J. 
Rammig (Heinz 
Nixdorf Institut) 
und Prof. Peter 
Lindsay (Universi-
ty of Queensland, 
Brisbane, Aust-
ralien) inne, das 
wissenschaftliche 
Programmkomi-
tee wurde von 
Prof. Mike Hinchey (University of Limerick, 
Irland) und Prof. Jon Timmis (University of 
York, UK) geleitet. 

Von einem internationalen Programm-
komitee wurden aktuelle Forschungs-
ergebnisse sorgfältig ausgewählt. Die 
behandelten Themen reichten von 
„Intrusion Detection“ über verschiede-
ne biologisch inspirierte Lernansätze, 
Anwendungen wie humanoide Roboter, 
Luftfahrt, Schifffahrt,  bis hin zur formalen 
Verifi kation von Ameisenalgorithmen.  

Die Fachkonferenz „Distributed and 
Parallel Embedded Systems“ blickt in-
zwischen auf eine 14-jährige Historie 
zurück. Einst in Paderborn gestartet, hat 
diese Konferenzserie inzwischen den Weg 
in die Welt gefunden, fast immer als Be-
standteil des World Computer Congress. 
DIPES befasst sich mit allen Fragen, die 
sich ergeben, wenn man Eingebettete 
Systeme, die heute fast alle technischen 
Artefakte wesentlich prägen, in paralleler 
bzw. verteilter Weise implementiert. Führt 
dies zu einer weltweiten Vernetzung der-
artiger Systeme, spricht man inzwischen 
von Cyber Physical Systems. Dieses Jahr 
hatte Prof. Marilyn Wolf (Georgia Institute 
of Technology, USA) die Tagungsleitung. 
Dr. Bernd Kleinjohann (C-LAB) leitete das 
wissenschaftliche Programmkomitee. Mit 
Prof. Rolf Ernst (TU Braunschweig) wurde 
ein herausragender Hauptredner gewon-
nen. Er verstand es meisterlich, die im 

HNI beteiligt an 
World Computer Congress (WCC) 

The Brisbane Convention and Exhibition Centre In Brisbane, Australien

KLEINJOHANN, B.; KLEIN JOHANN, L.; LINDSAY, 
P.; RAMMIG, F.J.; TIMMIS, J.; WOLF, M. (Eds.) 
„Distributed, Parallel and Biologically 
Inspired Systems“
ISBN: 978-3-642-15233-7
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Vom 3. bis 7. Juli 2010 fanden erstmals 
die Paderborner Wissenschaftstage 
statt. Drei Tage lang stand das Heinz 
Nixdorf MuseumsForum unter dem Motto 
„Abenteuer Forschung“ und begeisterte 
Schulklassen mit vielen Experimenten, 
Demonstratoren und Vorträgen aus den 
Bereichen Naturwissenschaft und Technik.
 
Insgesamt über 100 Veranstaltungen 
boten ein unterhaltsames und informati-
ves Programm für alle Schulformen und 
Altersklassen. Sechs wissenschaftliche 
Mitarbeiter des Heinz Nixdorf Instituts 
waren an insgesamt 26 Vorträgen beteiligt 
und gaben einen umfassenden Einblick in 
die Welt der Wissenschaften. Zusätzlich 
war das Institut mit fünf Demonstratoren 
auf der Dauerausstellung vertreten und 
begeisterte Schülerinnen und Schüler für 
Informatik, Maschinenbau und Regelungs-
technik. Wissenschaft zum Anfassen und 
zum Selber Ausprobieren begeisterte von 
der Grundschule bis zur Oberstufe und 
sorgte für jede Menge Experimentierfreu-
de unter den Kindern. Die HNI-Demonstra-
toren gehörten zu den Highlights auf der 
Ausstellung. Folgende Projekte wurden 
vorgestellt:

Multi-Touch-Table
Das C-LAB forscht aktuell im Bereich 

von Multi-Touch, einer Technologie, die 
auf einer berührungsempfi ndlichen Ober-
fl äche gleichzeitig mehrere Interaktionen 
ermöglicht. Das eröffnet neue Eingabe-
möglichkeiten: Gesten können zur Steue-
rung von Elementen auf einem Bildschirm 
benutzt werden, indem mehrere Finger 
oder auch beide Hände gleichzeitig zum 
Einsatz kommen.

Auf den Wissenschaftstagen wurde 
der Multi-Touch-Table zur interaktiven 
Landkarte. Verknüpft mit „Google Earth“ 
konnten die Kinder per Fingertipp an 
jeden Ort auf dem Globus springen und 
sich dort mit Fingerbewegungen beispiels-
weise die Straßen von New York ganz nah 
heranholen. Das begeisterte die meisten 
Schülerinnen und Schüler so, dass sie 
dann auch ganz genau wissen wollten, wie 
das System funktioniert. 

GO-Computer
Im Bereich der künstlichen Intelligenz 

versuchen Forscher seit vielen Jahren, 
Fähigkeiten des menschlichen Gehirns auf 
Maschinen zu übertragen. Nach Erfolgen 
im Schachspiel ist das asiatische Brett-

spiel „GO“ eine neue 
Herausforderung und 
Gegenstand aktuel-
ler Forschung. Am 
Paderborn Center for 
Parallel Computing 
versucht man den 
stärksten GO-Com-
puter der Welt zu 
entwickeln – mithilfe 
spezieller Suchver-
fahren, dem Einsatz 
von parallelen Clus-
ter-Computern und 
Spezialhardware. 

Auf den Wissen-
schaftstagen spielten 
viele Kinder „GO“ 
gegen den Rechner – 
leider ohne Chance. 

Viele erwachsene Besucher interessierten 
sich für die Arbeitsweise des GO-Compu-
ters, dafür, wie versucht wird, das mensch-
liche Gehirn mit Technik zu schlagen.

Prothese
Bereits um 2000 v. Chr. stellte man in 

Ägypten einfache Prothesen her, deren Ge-
brauchseigenschaften allerdings heutigen 
Ansprüchen kaum genügen dürften. Heute 
ermöglichen mikroprozessorgesteuerte 
Arm- oder Bein-Prothesen komplexe Bewe-
gungen und sogar eine sportliche Betäti-
gung und verbessern so maßgeblich die 
Lebensqualität der Betroffenen. Allerdings 
ist die Steuerung heutiger Handprothesen 
nicht sehr intuitiv und auf die Ausführung 
weniger Bewegungen wie das Öffnen 
und Schließen der Hand beschränkt. Mit 
wachsenden technischen Möglichkeiten 
eröffnen sich neue Chancen, diese Funk-
tionsschwächen zu überwinden. 

Auf dem Stand der Informatik konnten 
die Kinder ein computerbasiertes Analyse-
system ausprobieren und erleben, wie es 
Handbewegungen anhand ihrer Muskelak-
tivität erlernen und wiedererkennen kann. 
Dazu trainierten sie nach dem Anlegen der 
Sensoren auf den Unterarm kurz, indem 
sie nach Anleitung verschiedene Hand-
bewegungen ausführten, die das System 

HNI begeistert Kinder für Technik 
auf den Paderborner Wissenschaftstagen

Die drei Jungs scrollten auf dem Multi-Touch-Table mit 
ihren Fingern quer durch New York.

Diese vier Schüler forderten sich gegen seitig beim „GO“ heraus.
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zum Lernen benutzte. Anschließend 
konnten die Besucher eigenständig Hand-
bewegungen in beliebiger Reihenfolge 
ausführen und anschaulich erleben, wie 
das Analysesystem die Bewegungen sofort 
erkennt.

Chamäleon
Das „Chamäleon“ ist ein elektrisches 

X-by-Wire-Versuchsfahrzeug, das als 
Demonstrator für die Vernetzung von Fahr-

An den Wissenschaftstagen konnten 
die Kinder selbst die Kontrolle von zwei 
Miniaturrobotern übernehmen – mithilfe 
von WII-Kontrollern. Gefragt war Geschick-
lichkeit, um den BeBot gekonnt durch den 
Parcours zu manövrieren. Nach ein wenig 
Übung galt es im Wettkampf gegeneinan-
der anzutreten und zu zeigen, wie gut man 
den wendigen Miniroboter beherrscht.

Mit rund 9500 Besuchern waren die 
Wissenschaftstage ein großer Erfolg. 
HNF-Geschäftsführer Dr. Kurt Beiersdörfer 
zeigte sich sehr zufrieden mit der Veran-
staltung: „Die erste Aufl age der Paderbor-
ner Wissenschaftstage ist ein voller Erfolg 
geworden. Wir hatten Schulklassen aus 
ganz Nordrhein-Westfalen hier, darunter 
erfreulich viele Grundschüler.“  Das große 
Interesse unterstützt das Anliegen, mög-
lichst viele Jugendliche an die Wissen-
schaft heranzuführen. Den nächsten 
Paderborner Wissenschaftstagen 2011 
scheint nichts im Weg zu stehen.

dynamikregelsystemen entwickelt wurde.  
Das Fahrzeug hat ein Leergewicht von 
270 kg. Es kann eine Person befördern 
und erreicht eine maximale Geschwindig-
keit von 60 km/h. Die Steuerung erfolgt 
durch einen Joystick. Die Vernetzung der 
Antriebs-, Lenk- und Federungsaktoren auf 
der Softwareebene ermöglicht die Reali-
sierung neuartiger Lenk- und Bremsstrate-
gien, die bei konventionellen Fahrzeugen 
wegen der mechanischen Kopplung der 

Radmodule nicht reali-
sierbar sind. 

Auf dem Stand 
konnten die Schülerin-
nen und Schüler die 
Vorteile des Fahrzeugs 
selbst testen. Im 
aufgebauten Fahr-
simulator, bestehend 
aus einer virtuellen 
Umgebung und dem 
Fahrzeug, konnten sie 
Platz nehmen für eine 
virtuelle Probefahrt.

Miniroboter BeBot
Der BeBot ist ein 

Versuchsträger für 
Applikationen, die auf 
modernen Ansätzen 
wie Selbstoptimie-
rung, Selbstorgani-
sation und Selbstko-
ordination beruhen, 
sowie für den Einsatz 
von neuen Fertigungs-
technologien. Der Clou 
ist, dass die Roboter 
als autonome Agenten 
agieren und verschie-
dene Rollen in Ab-
sprache miteinander 
einnehmen können; 
sie können Strategien 
zur Bearbeitung ge-
meinsamer Aufgaben 
entwickeln.

Mutter und Tochter im Duell mit den BeBots.

Auch wenn sie mit den Füßen noch nicht an die Pedale kam, fasziniert war 
dieses junge Mädchen dennoch von der virtuellen Fahrt im Chamäleon.

Nach einem kurzen Training erkennt das Analysesystem für Prothesen die Hand-
bewegung des Jungen.
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Das HNI und das C-LAB forschen im 
Rahmen einer gemeinschaftlichen Lehr-
veranstaltung zum Thema Multi-Touch. 
Auf Basis einer berührungsempfi ndlichen 
Oberfl äche ermöglicht diese Technologie 
zur gleichen Zeit mehrere Interaktionen. 
Damit eröffnet diese Interaktionsform 
gegenüber klassischen Bedienkonzep-
ten wie Tastatur und Mauszeiger neue 
Eingabemöglichkeiten. So können bei-
spielsweise Gesten zur Steuerung von 
Elementen auf einem Bildschirm benutzt 
werden, indem mehrere Finger oder – auf 
großfl ächigen Oberfl ächen – auch beide 
Hände gleichzeitig zum Einsatz kommen. 
Durch die „anfassbare Benutzungs-
schnittstelle“ wird das System zu einem 
erlebbaren Gegenstand für mehrere, teil-
weise gleichzeitig agierende Nutzer. Ein 
Ziel ist daher, diese neuartige Situation 
unter Gebrauchstauglichkeits aspekten 
(Usability) intensiv zu betrachten, um 
kognitive Belastungen, aber auch physio-
logische Gefahren zu vermeiden.

Eine wichtige Herausforderung speziell 
im Bereich der Multi-Touch-Tables ist die 
Defi nition nachhaltiger Einsatzszenarien, 
welche die Vorteile und exklusiven Mög-

lichkeiten dieser Ge-
räte sinnvoll nutzen 
und so für die Nut-
zer einen möglichst 
großen Mehrwert 
bieten. So wurde in 
Zusammenarbeit 
mit den freiwilligen 
Helfern Torsten 
Meier und Oliver 
Charles des Tech-
nischen Hilfswerks 
(THW) Detmold eine 
zukünftig mögliche 
Arbeitsumgebung 
eines Multi-Touch-
Tables zur Unterstüt-
zung der Leitstelle 
im Katastrophenfall 
ausgearbeitet. Der eigens konstruier-
te Multi-Touch-Table (der sogenannte 
„useTable“) wird zur Unterstützung des 
THWs in der Lage sein, mehrere Karten-
ansichten (Satellitenaufnahmen und 
topografi sche Darstellungen) als digitale 
und stufenlos zoombare Schichten über-
einander darzustellen, und Möglichkeiten 
bieten, um Schäden und eingesetzte Ein-
heiten auf einer Lagekarte darzustellen, 

zu klassifi zieren und nach bestimmten 
Kriterien zu fi ltern. Des Weiteren werden 
zahlreiche Arbeitsaufgaben des THWs 
digital unterstützt. So werden beispiels-
weise für einen geplanten Pumpvorgang 
alternative Berechnungen von Arbeitsma-
terial und Pumpparametern automatisiert 
und dargestellt. Die Interaktion erfolgt 
dabei in Form der Wegstreckenzeichnung 
mittels digitalem Stift auf der Oberfl äche 
des Tisches. Dadurch werden sowohl die 
Eingabe als auch die Ausgabe im Ver-
gleich zur gegebenen Situation in der 
Praxis optimiert.

Die Umsetzung dieser Arbeitsumge-
bung für die Einsatzplanung entsteht im 
Rahmen einer studentischen Projektgrup-
pe (www.pgmutti.de) unter Leitung von 
Dr. Karsten Nebe, Florian Klompmaker 
und Helge Jung im Bereich Mensch-Ma-
schine-Wechselwirkung (Prof. Reinhard 
Keil). 

Im vergangenen Jahr haben sich 
zehn Studierende der Informatik mit der 
Thematik intensiv auseinandergesetzt. 
Im ersten Semester standen dabei Fragen 
nach sinnvollen Einsatzszenarien für die 
Technologie von Multi-Touch-Tischen und 
die technische Machbarkeit im Vorder-

Multi-Touch und Be-greifbare Interaktion in der 
Einsatzplanung des Technischen Hilfswerks (THW)

Mittels Stifteingabe können Texte geschrieben und Annotationen auf der Karte zur anschließenden Weiterverar-
beitung vorgenommen werden.

Der useTable ermöglicht Standard-Interaktionen, wie das Positionieren und Skalie-
ren von Objekten, durch mehrere Finger.
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grund, während im zweiten Semester die 
softwaretechnische Umsetzung eines 
Anwendungsszenarios in den Fokus 
rückte. Nach umfangreichen Analysen in 
Form von Interviews und Workshops mit 
Helfern des THWs und sogar einer eigens 
für die Projektgruppe durchgeführten 
Live-Demonstration kristallisierte sich 
ein möglicher Einsatz des useTable, als 
Unterstützungstool für die Koordination 
der Einsatzlage-Situation, als sinnvolles 
Mittel heraus. 

Basierend auf den gewonnenen und 
analysierten Erkenntnissen wurden 
Anforderungen an die Lösung und die 
notwendige Hardware defi niert. Entspre-
chend wurde daraufhin das Hardwarekon-
zept des useTable überarbeitet und erste 
Architektur- und Interaktionskonzepte 
wurden erarbeitet. Grundlegende Teile 
des Arbeitsablaufes der THW-Helfer im 
Falle einer Einsatzlage-Koordination wur-
den bereits softwaretechnisch umgesetzt. 

Aktuell ist es beispielsweise möglich, 
auf der 52 Zoll großen Interaktionsfl äche 
durch Finger- und Stifteingabe sogenann-
te Schadenskonten anzulegen, diese auf 
einer digitalen Lagekarte zu verorten und 
mit Detailinformationen über Einheiten, 
Kontaktdetails etc. zu versehen. Die 
Zuordnung der Einheiten zum Scha-
denskonto geschieht in Analogie zum 
aktuellen Ablauf mit Magnetplättchen 
an der Lagewand. Auch in der digitalen 
Version werden solche Plättchen erstellt, 
die dann über den Bildschirm bis zum 
entsprechenden Schadenskonto bewegt 
werden können. 

Ein Vorteil, der sich durch die Digitali-
sierung der Lage ergibt, ist die wahlweise 
Anzeige unterschiedlicher Kartentypen 
bei gleichzeitiger Erhaltung aller Informa-
tionen zu Einheiten und Schadenskonten. 
Es ist anzunehmen, dass die Arbeit mit 
unterschiedlichen Kartentypen, je nach 
Einsatz, zur Effi zienzsteigerung beitragen 
kann. Ein Wechsel von einer digitalen 
Straßenkarte zu einem aktuellen Satel-
litenbild kann helfen, das Ausmaß einer 
zerstörten Infrastruktur besser abzuschät-
zen. In Ergänzung dazu kann die Anzei-
ge der Topologie helfen, das Auftreten 

Die Erweiterung des Szenarios sieht mobile Geräte (iPad, iPhone, Adroid) und einen Demonstrator zur 
In-Car-Kommunikation mit dem useTable vor.

möglicher Folgeereignisse abzuschätzen, 
z.B. im Falle einer Wasseransammlung 
und Überschwemmung tiefer gelegener 
Bereiche.

Im Rahmen der aktuellen Projektgrup-
pe (Wintersemester 2010 und Sommer-
semester 2011) werden das „Szenario 
THW“ weiter ausgebaut und das System 
erweitert, sowohl um technische Details 
als auch um weitere Arbeitsabläufe, die 
sich aus der laufenden Analyse ergeben. 
Ziel ist es, eine für den Nutzer gebrauchs-
taugliche Lösung zu entwickeln. Die 
intensive Zusammenarbeit mit dem THW 
wird weiterhin Grundlage für die zu ent-
wickelnde Lösung sein. In naher Zukunft 
soll das System, durch seine Experten 
des THW, in Bezug auf Praxis tauglichkeit 
überprüft werden.

Das Herz des useTable: Kombination unterschied-
licher Infrarotbeleuchtung (DI&FTIR), Kamera und 
Full-HD-Beamer
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Unter der Projektbezeichnung „Studiolo 
communis“ arbeitet seit Juli ein interdis-
ziplinäres Forscherteam an der Universi-
tät Paderborn daran, den Erhalt kultu-
rellen Erbes mit digitalen Techniken zu 
unterstützen. In dem durch die Deutsche 
Forschungsgemeinschaft (DFG) geför-
derten Projekt arbeiten gemeinsam das 
UNESCO Kompetenzzentrum „Materielles 
und Immaterielles Kulturerbe“, die Fach-
gruppe Informatik und Gesellschaft am 
Heinz Nixdorf Institut und das Zentrum 
für Informations- und Medientechnolo-
gien (IMT).

In der Renaissance entstand ein speziel-
ler Raumtyp, „Studiolo“ genannt, der mit 
Kunstwerken, Studienobjekten, Büchern 
und Portraits großer Männer ausgestat-
tet war. Es war ein Ort des Sammelns, 
Studierens und der Besinnung, kaum 
vergleichbar mit den heutigen wissen-
schaftlichen Laboren. Eine Umgebung, 
die eng mit dem humanistischen Ideal 
des Gelehrten verknüpft war. 

Heute fi ndet Forschung in anderen 
Räumen und mit anderen Mitteln statt. 
Mittlerweile prägen vernetzte Computer 
den Arbeitsplatz des Wissenschaftlers. 
Die Studienobjekte sind digitalisiert und 
verteilt auf Festplatten, in Datenbanken 
und im Internet abgelegt und können 
über unterschiedliche Programme genutzt 
werden. Es wird zunehmend unüber-
schaubar, wo die einzelnen Programme 
und Dienste ihre Daten ablegen und wo 
relevante Informationen zu fi nden sind – 
speziell im Bereich der Kunst- und Archi-
tekturgeschichte. Es droht ein fester Ort 
verloren zu gehen, an dem die jeweiligen  
Medienobjekte und Forschungsergeb-
nisse untersucht, arrangiert, miteinander 
verglichen, bewertet, verknüpft, disku-
tiert und kommentiert werden können. 

Der tägliche Arbeitsablauf eines 
Kunst- oder Architekturwissenschaft-
lers ist geprägt durch die Analyse von 
Abbildungen alter Bauwerke, Skulpturen, 

Gefäße etc. Zum gegenseitigen Austausch 
dieser Bilder werden vielfältigste Systeme 
genutzt, die Medienbrüche mit sich brin-
gen und eine durchgängige Unterstützung 
des Forschungsprozesses nicht zulassen. 
Die Wissenschaftler arbeiten mit unter-
schiedlichen Programmen (Textverarbei-
tung, Präsentationen etc.) und tauschen 
ihre Daten in unterschiedlichsten Kon-
texten: persönliche und forschungsgrup-
peninterne Notizen und Papiere, Veröf-
fentlichungen und Anträge zusammen mit 
Fachkollegen, Protokolle und Berichte aus 
der Gremienarbeit, Fachberichte, Einrei-
chung von Publikationen etc. 

Ein weiteres Problem vor allem auch 
in der kulturwissenschaftlichen For-
schung resultiert daraus, dass vorhan-
dene Archive zumeist strukturell (Bilder, 
Literatur, Video) aufgebaut sind und eine 
gleichzeitige vergleichende Bearbei-
tung unterschiedlicher Materialien nicht 
unterstützen. Der eigentliche Forschungs-
prozess fi ndet daher zuerst auf 
dem individuellen Rechner statt 
und kann der Community immer 
nur bruchstückchenhaft mitgeteilt 
werden. 

 Im Rahmen des Projekts 
„Studiolo communis“ soll eine 
„ko-aktive“ Forschungsumgebung 
entstehen, die die einfache Koope-
ration, Kommunikation und Kolla-
boration zwischen Wissenschaft-
lern ermöglicht. Zur Unterstützung 
des Forschungsdiskurses wird 
eine virtuelle Arbeitsumgebung 
geschaffen, in deren virtuellen 
Räumen das Arrangieren medialer 
Objekte wie Bilder, Videos oder 
anderer externer Dokumente unter 
Vermeidung von Medienbrüchen 
ermöglicht wird. Die Verknüpfung 
unterschiedlicher Objekte in einer 
Arbeitsumgebung, die auf virtuel-
len Wissensräumen basiert, bietet 
die Möglichkeit, einzelne Ansich-
ten zu defi nieren, bei denen nur 

die Objekte der Gesamtstruktur angezeigt 
werden, die beispielsweise einem aus-
gewählten Zeitraum zugeordnet sind.

Bisher gibt es noch kein audiovisuel-
les Bildarchiv, mit dem Bilder, Interpreta-
tionen, Literatur, Diskussionen, Taxono-
mien etc. in einem virtuellen Arbeitsraum 
individuell ebenso wie für private oder 
öffentliche Gruppen arrangiert, ver-
knüpft, diskutiert und letztendlich auch 
publiziert werden können. Damit liegt die 
Forschung im Bereich der interdisziplinä-
ren Kulturwissenschaften weit hinter den 
schon bestehenden Möglichkeiten zurück 
– das soll sich ändern. 

Studiolo communis —
Aufbau einer ko-aktiven Arbeitsumgebung für den erweiterten Forschungs-
diskurs in der Kunst- und Architekturgeschichte

Wissenschaftliches Arbeiten um 1783:  Charles Townley und 
seine Freunde in der Galerie seines Hauses in der Park Street 
(von Johann Zoffany)
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Mit dem in der Fachgruppe „Informa-
tik und Gesellschaft“ von Prof. Reinhard 
Keil entwickeltem Konzept der virtuellen 
Wissensräume gibt es eine Ausgangs-
Basis, die im Bereich eLearning bereits 
erprobt ist. Das eLearning-System koaLA 
ist an der Universität Paderborn mit 
über 13000 Nutzern fl ächendeckend im 
Einsatz. Spezielle Ausprägungen von Wis-
sensräumen wurden punktuell beispiels-
weise für die Forschung im Maschinen-
bau entwickelt; hier können reale Labore 
vom Wissensraum aus gesteuert und die 
Messergebnisse direkt im Wissensraum 
weiterverarbeitet und archiviert werden.

Auf der Grundlage dieser Erfah-
rungen soll das Konzept der virtuellen 
Wissenräume erweitert werden. Ziel ist 
die Entwicklung eines virtuellen Wissen-
schaftlerarbeitsplatzes, der die ko-aktive 
Bearbeitung auch komplexer Objekte 
ermöglicht. Dabei können auch Medien-
objekte an unterschiedlich verteilten 
Bildarchiven zusammengeführt werden. 
So setzt das UNESCO Kompetenzzentrum 
„Materielles und Immaterielles Kultur-
erbe“ von Prof. Eva-Maria Seng bereits 
umfangreiche technische Systeme wie 
das Paderborner Bildarchiv ein – eine 
Sammlung von Abbildungen aus Archi-

tektur, Malerei, 
Grafi k, Plastik und  
anderen Bildküns-
ten.  

 Dies eröff-
net auch neue 
Perspektiven für 
die enge Ko-
operation von 
Wissenschaftlern 
untereinander, 
der Einbeziehung 
einschlägiger 
Fachverbände und 
regionaler Orga-
nisationen bei 
der Sammlung, 
Kommentierung 
und Bewertung 
sowie der Präsen-
tation von Ergebnissen für eine breite 
Öffentlichkeit.

In dem Projekt soll vorerst eine 
spezifi sche Arbeitsumgebung für den 
Forschungsdiskurs in der Kunst- und 
Architekturgeschichte konzipiert und im-
plementiert werden. So wird das UNESCO 
Kompetenzzentrum in der Erschließung, 
Erforschung und Bewahrung von mate-
riellem und immateriellem Kulturerbe 

gefördert. Später 
soll das Konzept 
aber einfach auch 
für andere Kultur-
wissenschaften 
übernommen 
werden können.

Zusammen 
mit dem IMT unter 
Leitung von Dr. 
Gudrun Oevel wird 
die technische Re-
alisierung des Pro-
jekts umgesetzt. 
Zusätzlich wird 
die Integration 
in die technische 
Infrastruktur der 

Universität Paderborn vom IMT abgesi-
chert, um die Nachhaltigkeit des Projekts 
zu sichern.

Ein Projekt, an dem Kulturwissen-
schaftler, Informatiker und das Zentrum 
für Informations- und Medientechnolo-
gien beteiligt sind, stellt die interdiszipli-
näre Ausrichtung der Universität heraus 
und verdeutlicht die integrative Rolle des 
Heinz Nixdorf Instituts. 

„Studiolo communis“ wurde von der 
DFG zunächst für zwei Jahre bewilligt, mit 
der Option auf eine Verlängerung um ein 
Jahr.

 Kontakt:
 Prof. Dr.-Ing. Reinhard Keil
 Telefon: 0 52 51 | 60-64 11
 E-Mail: 
 Reinhard.Keil@hni.upb.de

 Kontakt:
 Dipl.-Inform. Andreas Oberhoff
 Telefon: 0 52 51 | 60-65 14
 E-Mail: oberhoff@hni.upb.de

V. l. Präsident Prof. Nikolaus Risch, Prof. Eva-Maria Seng, Dr. Gudrun Oevel und 
Prof. Reinhard Keil

Heute hingegen sind unsere Arbeitsplätze durch technische Geräte geprägt, die uns 
eine Zusammenarbeit über Länder hinweg ermöglichen.
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Das acatech Themennetzwerk Produkt-
entstehung erarbeitet eine Leitlinie für 
die zukünftige Gestaltung der Produkti-
on in Deutschland. Beim acatech Work-
shop am 14. September diskutierten 
Vertreter aus Industrie, Beratung und 
Forschung, wie auch zukünftig Wert-
schöpfung in Deutschland rentabel und 
nachhaltig betrieben werden kann.

acatech – Deutsche Akademie der 
Technikwissenschaften hat sich als 
Treiber von Forschung und Innovation in 
Deutschland gut etabliert und wird damit 
dem Anspruch gerecht, eine Arbeitsa-
kademie zu sein. Die Arbeit von acatech 
fi ndet auch auf der Ebene der Bundespo-
litik Beachtung. Dies äußert sich in dem 
Innovationsdialog mit der Bundesregie-
rung, der von acatech organisiert und 
maßgeblich getragen wird. 

acatech orientiert sich am Leitgedan-
ken „Wohlstand braucht Beschäftigung 

braucht Innovation braucht Bildung.“ 
Diese Kausalkette leuchtet nicht erst 
seit der Finanzkrise ein. Gleichwohl 
kommt Skepsis auf, ob Wohlstandmeh-
rendes Wachstum angesichts begrenzter 
Ressourcen und demografi scher Verän-
derungen noch in der bisherigen Form 
möglich ist. Offensichtlich benötigen wir 
eine neue Form von Wachstum, die nicht 
auf einem „Mehr-vom-Selben“, sondern 
auf einem Wertschöpfungswachstum 
basiert: Das, was neu hinzukommen 
soll, muss mehr wert sein als das, was 
wegfallen wird. 

Auf Initiative von Prof. Hans-Peter 
Wiendahl (Universität Hannover) und 
Prof. Jürgen Gausemeier (Heinz Nixdorf 
Institut) hat es sich das acatech Themen-
netzwerk Produktentstehung zur Aufgabe 
gemacht, Perspektiven zur Gestaltung 
von Wertschöpfung und Beschäftigung 
in Deutschland zu erarbeiten und Fragen 
der folgenden Art zu beantworten:

• Welche Zukunft hat die produzieren-
de Industrie heutigen Zuschnitts in 
Deutschland?

• Welche Perspektiven ergeben sich 
mittelfristig auf der Grundlage von 
denkbaren Entwicklungen wesent-
licher Einfl ussfaktoren?

• Wie könnten ein Zukunftsentwurf, 
eine Vision und ein Leitbild der 
industriellen Produktion in Deutsch-
land für die nächsten 20 Jahre 
aussehen?

• Was ist in den Handlungsbereichen 
Politik, Wirtschaft und Wissenschaft 
zu tun, um diesen Zukunftsentwurf 
umzusetzen?

„Wertschöpfung 
und Beschäftigung in 
Deutschland“, so laute-
te das zentrale Thema 
des zweiten Round 
Table am 2. März in 
Berlin. 40 Spitzenver-
treter aus Wirtschaft 
und Wissenschaft 
diskutierten, welche 
Impulse Wirtschaft 
und Politik brauchen 
bzw. geben müssen, 
um Wertschöpfung und 
Wachstum und damit 
auch Beschäftigung in 
Deutschland nachhal-
tig und langfristig zu 
sichern. Dabei wurden 
unter anderem eine 
fantasievolle Voraus-
schau, das Schaffen 
von Perspektiven für 
ältere Mitarbeiter und 
die Steigerung der 

acatech Round Table und Workshop 
„Wertschöpfung und Beschäftigung in Deutschland“

acatech Round Table Wissenschaft-Wirtschaft am 2. März in Berlin
Quelle: acatech
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Anpassungsfähigkeit der Produktion als 
zentrale Hebel für Wachstum, Wertschöp-
fung und Beschäftigung identifi ziert.

Am 14. September 2010 fand im Pro-
duktionstechnischen Zentrum Hannover 
(PZH) der acatech Workshop „Wertschöp-
fung und Beschäftigung in Deutschland“ 
als Folgeveranstaltung zum Round Table 
statt. Ziel war, die Debatte zu diesem 
Thema weiterzuführen und weitere 
Antworten auf die oben gestellten Fragen 
zu fi nden. Um den Blick der Teilnehmer 
über das Gewohnte hinweg zu weiten, 
wurden folgende Thesen zur Diskussion 
gestellt:
• Sich rasch wandelnde Märkte und 

zunehmende Dynamik des Wett-
bewerbs prägen die industrielle 
Produktion. Wenn sich diese Entwick-
lung fortsetzt, stellt sich die Frage 
nach radikal anderen Paradigmen der 
industriellen Produktion. Eine Per-
fektionierung der heutigen Praktiken 
greift offenbar nicht weit genug.

• Der seit Längerem festzustellende 
Wandel vom Verkäufermarkt zum 
Käufermarkt mit den Konsequenzen 
einer ausufernden Variantenanzahl 
und eines ausgeprägten Preiswettbe-
werbs bedeutet nicht, dass das auch 
in Zukunft so sein muss.

• „Wird die Lebenswelt der aufstre-
benden Nationen durch die gegen-
wärtig vorherrschenden Technolo-
gien geprägt, so steigt der globale 
Ressourcenverbrauch über jedes 
ökologisch, ökonomisch und sozial 
verantwortbare Maß“ [G. SELIGER].

• Heute bedienen die hoch entwi-
ckelten Industrienationen und auf-
strebenden Nationen mit technisch 
anspruchsvollen Erzeugnissen nur 
etwa ein Fünftel der Weltbevölkerung. 
Offensichtlich müssen Erzeugnisse 
anderen Anforderungen als den 
heute üblichen genügen, wenn sie 
in einer weltweit prosperierenden 
Entwicklung die Massen erreichen 

sollen. Dies hätte auch erhebliche 
Auswirkungen auf die Gestaltung von 
Wertschöpfungsnetzen.
Dr. Axel Schmidt von der Sennheiser 

electronics GmbH stellte die Produkti-
onsstrategie seines Unternehmens vor. 
Darin spielt Deutschland als Produkti-
onsstandort hochwertiger Erzeugnisse 
eine zentrale Rolle. Dr. Bernd Schmidt 
von der A.T. Kearney GmbH diskutierte 
aus der Sicht eines Beratungsunterneh-
mens Best Practices zur Gestaltung glo-
baler Produktionsstrategien. In seinem 
Bericht zum Exzellenzcluster „Integrative 
Produktionstechnik für Hochlohnländer“ 
stellte Prof. Christian Brecher von der 
RWTH Aachen die vier Handlungsfelder 1) 
Individualisierte Produktion, 2) Virtuelle 
Produktion, 3) Hybride Produktion und 
4) Selbstoptimierende Produktion als 
zentrale produktionstechnische Heraus-
forderungen für eine nachhaltige Produk-
tion in Hochlohnländern dar. Prof. Roland 
Jochem von der TU Berlin erweiterte das 
Blickfeld der 30 Teilnehmer um Chancen 
für nachhaltige Produktionstechnik in 
Schwellenländern. Der Workshop wurde 
von Prof. Hans-Peter Wiendahl und Prof. 
Jürgen Gausemeier moderiert.

Die Arbeitsgruppe „Wertschöpfung 
und Beschäftigung in Deutschland“ hat 
durch den Workshop wichtige Impulse 
für ihre weitere Arbeit an einer Leitlinie 
für die zukünftige Gestaltung der Produk-
tion in Deutschland erhalten. Sie wird 
in der acatech Schriftenreihe „acatech 
berichtet und empfi ehlt“ erscheinen. 
Auch Fachleute, die acatech nicht ange-
hören, sind herzlich eingeladen, sich der 
Arbeitsgruppe anzuschließen.

Vier Professoren des Heinz Nixdorf 
Instituts sind Mitglied bei acatech:
• Prof. Wilhelm Dangelmaier enga-

giert sich in den Themennetzwerken 
„Grundfragen der Technikwissen-
schaften“ und „Mobilität“. 

• Prof. Jürgen Gausemeier ist Mitglied 
des Präsidiums von acatech und 

engagiert sich im Themennetzwerk 
„Produktentstehung“.

• Prof. Burkhard Monien engagiert sich 
im Themennetzwerk „Mobilität“.

• Prof. Franz J. Rammig engagiert sich 
in den Themennetzwerken „Grundfra-
gen der Technikwissenschaften“ und 
„Informations- und Kommunikations-
technologie“.

Prof. Jürgen Gausemeier, acatech Mitglied seit 2003, 
engagiert sich im Präsidium von acatech für Produkt-
entstehung und Innovationsberatung.
Bild: acatech

 Kontakt:
 Prof. Dr.-Ing. Jürgen Gausemeier
 Telefon: 0 52 51 | 60-62 67
 E-Mail: 
 Juergen.Gausemeier@hni.upb.de

 Kontakt:
 Dipl.-Wirt.-Ing. Martin Kokoschka
 Telefon: 0 52 51 | 60-62 65
 E-Mail: 
 Martin.Kokoschka@hni.upb.de
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 Kontakt:
 Prof. Dr. Matthias Tichy 
 (Projektkoordinator)
 Telefon: 0 52 51 | 60-50 08
 E-Mail: 
 mtt@uni-paderborn.de

Reger Austausch von Projektergebnis-
sen beim Treffen des Verbundprojekts 
„Entwurfstechnik Intelligente Mechatro-
nik“ (ENTIME) am 9. und 10. September 
in Bad Arolsen.

Das Forschungsprojekt „Entwurfstech-
nik Intelligente Mechatronik“ soll die 
Innovationskraft des modernen Maschi-
nenbaus stärken, indem zum einen eine 
fachgebietsübergreifende Entwurfs-
technik, unter besonderer Berücksich-
tigung der Softwaretechnik, entwickelt 
wird sowie zum anderen die Techno-
logie Semantic Web für den effektiven 
Austausch von Lösungswissen in den 
Branchenwertschöpfungsketten und zur 
Erschließung neuer Vertriebskanäle für 
heimische Unternehmen genutzt wird. 

ENTIME ist eines der insgesamt neun 
siegreichen Projekte im Rahmen der 
zweiten Runde des Wettbewerbsver-
fahrens HighTech.NRW. Das Projekt wird 
von der Hochschule, vertreten durch 

gesetzt, um dieses Wissen mithilfe 
von Softwarewerkzeugen für die Ent-
wicklungsingenieure einfach nutzbar zu 
machen.

Weiterhin wurde über Erfahrungen 
bei der Nutzung der fachgebietsüber-
greifenden Entwurfstechnik bei den 
mechatronischen Systemen der betei-
ligten Industriepartner berichtet. Die 
fachgebietsübergreifende Entwurfstech-
nik wird für die Konzipierung genutzt. Die 

daraus resultierende Prinzip-
lösung wird anschließend in 
den jeweiligen Fachgebieten 
konkretisiert. Hier fokussiert 
das Projekt ENTIME auf den Re-
gelungs- und Softwareentwurf, 
da dieser zum einen wesent-
liches Innovationspotential in 
sich birgt und hier zum anderen 
der größte Handlungsbedarf 
besteht.

die Professoren Jürgen Gau-
semeier, Wilhelm Schäfer und 
Ansgar Trächtler, in enger Ko-
operation mit neun innovativen 
Unternehmen aus der Region 
durchgeführt.

Beim gemeinsamen Projekt-
treffen in Bad Arolsen Anfang 
September wurden die bisherigen Er-
gebnisse der verschiedenen Teilprojekte 
vorgestellt und aus führlich diskutiert. 
Diskutierte Themen betrafen vor allem 
die Wiederverwendbarkeit von Lösungs-
elementen im mechatronischen Ent-
wicklungsprozess durch die Nutzung des 
Semantic Web. 

Ein wichtiger Aspekt war die Defi ni-
tion der Begriffe, die in den verschie-
denen Phasen der Produktentwicklung 
mechatronischer Systeme zur Beschrei-
bung von Funktionen, Lösungsmustern 
und Lösungselementen genutzt werden. 
Diese Begriffe werden in einer Ontologie 
abgelegt und miteinander in Beziehung 

Die Teilnehmer des ENTIME-Projekttreffens vor dem Residenzschloss Arolsen.

Projekttreffen „Entwurfstechnik Intelligente Mechatronik“ (ENTIME)
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Am 18. Mai 2010 wurde der Sonder-
forschungsbereich Transregio 30 (SFB 
TR 30) durch die Deutsche Forschungs-
gemeinschaft (DFG) offi ziell für weitere 
vier Jahre verlängert. Damit wird auch 
der zweite SFB mit Beteiligung der Fach-
gruppe Produktentstehung erfolgreich 
weitergeführt. Die Gesamtfördersumme 
beträgt ca. 9,5 Mio. €. Im Rahmen des 
Sonderforschungsbereiches Transre-
gio 30 „prozessinteg rierte Herstellung 
funktional gradierter Strukturen auf 
der Grundlage thermo-mechanisch ge-
koppelter Phänomene“ erforschen und 
entwickeln die Universitäten Paderborn, 
Kassel und Dortmund seit 2006 neue, 
effi ziente Fertigungsprozesse für Bau-
teile, die im Leichtbau in der Automo-
bil- und Luftfahrtindustrie zum Einsatz 
kommen. 

Die Fachgruppe Produktentstehung 
verantwortet im SFB Transregio 30 in Ko-
operation mit dem Institut für Spanende 
Fertigung der TU Dortmund den Bereich 
der Prozessplanung und -optimierung. 
Um die für gradierte Bauteile typischen 
anforderungsgerechten Eigenschaften 
gezielt in die Bauteile einzubringen, sind 
die vielfältigen Wechselwirkungen zwi-
schen Prozess und Produkteigenschaften 
bei der Planung zu berücksichtigen. 
Dafür wird in der zweiten Förderperiode 
eine Planungsumgebung entwickelt.

Kernpunkt der Arbeiten in der 
Fachgruppe wird in den kommenden 
vier Jahren eine Methode zur Bauteilbe-
schreibung und ein Expertensystem zur 
Synthese von Fertigungsprozessen zur 
Herstellung der gradierten Bauteile sein. 

Geplant ist, ausgehend von einem 
CAD-Modell des Bauteils die Eigen-
schaftsverteilung für den spezifi schen 
Anwendungsfall festzulegen und an-
schließend Fertigungsverfahren für deren 
Herstellung auszuwählen. Die Auswahl 
erfolgt dabei automatisiert. Die Bauteil-
beschreibung wird mithilfe eines bereits 
prototypisch umgesetzten Tools durch-

geführt. Das 
Expertensys-
tem setzt die 
Informationen 
über Gestalt, 
Eigenschaf-
ten, Material 
und Tole-
ranzen zur 
Auswahl von 
Fertigungs-
technologien 
ein. Die 
einzelnen 
Parameter 
der Fertigungstechnologien werden an-
schließend in Bezug auf die gewünsch-
ten Bauteileigenschaften multikriteriell 
optimiert. 

Ergebnis ist eine Spezifi kation des 
optimierten Herstellprozesses für das ge-
wünschte Bauteil. Dabei werden sowohl 
die Prozessschritte als auch die Ferti-
gungsmittel, also konkrete Maschinen 
spezifi ziert.

Das Gemeinschaftsforschungspro-
jekt umfasst 22 Einzelprojekte, wobei 
die Universität Paderborn mit mittler-
weile sechs Lehrstühlen der Fakultät 
für Maschinenbau in sieben Einzelpro-
jekten vertreten ist. Neben Prof. Jürgen 
Gausemeier, Fachgruppe Produktent-
stehung, forschen Prof. Hans Jürgen 
Maier, Lehrstuhlinhaber für Werkstoff-
kunde, Prof. Rolf Mahnken, Lehrstuhl 
für Technische Mechanik, Prof. Werner 
Homberg, Lehrstuhl für Umformende und 
Spanende Fertigungstechnik, Prof. Hans 
Albert Richard, Lehrstuhl für Angewandte 
Mechanik, und Prof. Volker Schöppner 
vom Institut für Polymere Materialien 
und Prozesse.

 Kontakt:
 Dipl.-Wirt.-Ing. Dominic Dettmer 
 Telefon: 0 52 51 | 60-62 62
 E-Mail: 
 Dominic.Dettmer@hni.upb.de

Offi zielles „Go“ für die zweite Förderperiode des 
Sonderforschungsbereichs Transregio 30

Fachbuch „Frühzeitige 
Zuverlässigkeitsanalyse 
mechatronischer 
Systeme“

Mechatronische Produkte sind sehr 
komplex und die Sicherung der Zuverläs-
sigkeit solcher Systeme ist heute ein noch 
unzureichend gelöstes Problem. Das im 
Juni 2010 im Carl Hanser Verlag veröf-
fentlichte Fachbuch zum Verbundprojekt 
„Frühzeitige Zuverlässigkeitsanalyse me-
chatronischer Systeme“ gibt konkrete An-
leitungen, wie die Zuverlässigkeit mecha-
tronischer Systeme bereits während des 
Systementwurfs abgesichert werden kann. 
Hierzu bilden Leitfäden das Entwicklungs-
vorgehen ab und zeigen auf, wann und 
wie die erarbeiteten Methoden und Werk-
zeuge der frühzeitigen Zuverlässigkeitsa-
nalyse anzuwenden sind. Praxisbeispiele 
aus verschiedenen Branchen erleichtern 
das Verständnis und die Umsetzung in die 
gelebte Praxis. 

Jürgen Gausemeier (Hrsg.)

Frühzeitige 
Zuver lässig  keits    analyse
mecha tro nischer Systeme

 Kontakt:
 Dipl.-Wirt.-Ing. Tobias Gaukstern
 Telefon: 0 52 51 | 60-62 59
 E-Mail: 
 Tobias.Gaukstern@upb.de

GAUSEMEIER, JÜRGEN (Hrsg.)
Frühzeitige Zuverlässigkeitsanalyse mechatronischer 
Systeme
ISBN-10: 3-446-42127-0



Seite 14 | HNI Nachrichten
Aktuelles

Der Sonderforschungsbereich „Selbstoptimierende Systeme des 
Maschinenbaus“ auf internationalen Konferenzen in Japan und Karlsruhe

Der Sonderforschungsbereich 614 (SFB 
614) „Selbstoptimierende Systeme des 
Maschinenbaus“ beteiligte sich auch in 
diesem Jahr an etablierten Konferenzen 
und nutzte diese als Plattform, um die 
Forschungsergebnisse internationalen 
Experten aus Forschung und Entwicklung 
vorzustellen. Damit konnte die inter-
nationale Sichtbarkeit der Paderborner 
Arbeiten erhöht.

Der Sonderforschungsbereich hat die 
Vision einer neuen Schule des Entwurfs 
von intelligenten technischen Systemen. 
Er wurde 2002 eingerichtet und beruht 
im Kern auf einer der herausragenden 
Stärken der Universität Paderborn; der 
Symbiose von Informatik, Ingenieurwis-
senschaften und Mathematik. Um die 
Forschungsergebnisse mit Experten auf 
internationaler Ebene diskutieren und 
ihre Sichtbarkeit erhöhen zu können, 
wirkt der SFB 614 regelmäßig an inter-

nationalen Konferenzen mit. So konnten 
auch in diesem Jahr eine Special Session 
und ein Workshop auf etablierten Konfe-
renzen platziert werden. 

Vom 13. bis 16. Juli 2010 fand die 
8th IEEE International Conference on 
Industrial Informatics (INDIN 2010) in 
Osaka, Japan, statt. Die vom SFB-Ge-
schäftsführer Jörg Donoth und ehema-
ligem SFB-Mitarbeiter Dr. Benjamin 
Klöpper organisierte und durchgeführte 
Special Session stand unter der Über-
schrift „Self-X and Autonomous Control 
in Mechatronics and Production“ und 
ermöglichte dem interessierten Fach-
publikum einen Zugang zu Themen wie 
Selbstoptimierung, Selbstheilung und 
Selbststeuerung in technischen Syste-
men. Vorgestellt wurden im Rahmen der 
Special Session sowohl Anwendungen 
wie selbstheilende Fahrstuhlsysteme 
und das X-by-Wire-Fahrzeug Chamäleon 
als auch grundlegende Themen wie eine 
Entwurfsmethodik für zuverlässige selb-
stoptimierende mechatronische Systeme 
und die Evaluation von Selbststeue-
rungsprozessen in Logistiksystemen. Die 
genannten Anwendungen unterstreichen 
den Nutzen des Wirkparadigmas der 
Selbstoptimierung. Bei dem selbsthei-
lenden Fahrstuhlsystem kann beispiels-
weise die Ausfallsicherheit dadurch 
erhöht werden, dass im Fall eines Sen-
sorausfalls die Signale der umliegenden 
Sensoren ermittelt werden und hieraus 
ein Ersatzsignal für den defekten Sensor 
berechnet wird. Das X-by-Wire-Fahrzeug 
Chamäleon verbessert mithilfe von Selb-
stoptimierung sein Fahrverhalten durch 
eine situationsbedingte Anpassung der 
Lenk- und Bremsstrategien. 

Die 33rd Annual German Confe-
rence on Artifi cial Intelligence (KI 2010) 
fand vom 21. bis 24. September 2010 
am Karlsruher Institut für Technologie 
statt. Wie bereits auf der KI 2009 wurde 
auch in diesem Jahr ein Workshop mit 
dem Titel „Self-X in Engineering“ im 

 Kontakt:
 Dipl.-Wirt.-Ing. Jörg Donoth
 Telefon: 0 52 51 | 60-64 91
 E-Mail: 
 joerg.donoth@hni.upb.de

DONOTH, J.; KLEINJOHANN, B.; ADELT, P. (Eds.),
Der Tagungsband zum Workshop „Self-X in Enginee-
ring“ mit einem Umfang von 63 Seiten ist erschienen 
und über den Buchhandel zu beziehen. 
ISBN: 978-3-86991-162-5

Rahmen der KI 2010 ausgerichtet. Der 
Workshop wurde organisiert von Jörg 
Donoth (Fachgruppe für Produktent-
stehung), Dr. Bernd Kleinjohann und 
Philipp Adelt (beide C-LAB). Er richtete 
sich an führende Fachleute aus Wis-
senschaft und Industrie, die Methoden 
der künstlichen Intelligenz einsetzen, 
um sogenannte Self-X-Eigenschaften in 
Ingenieursanwendungen zu realisieren. 
Unter Self-X-Eigenschaften werden dabei 
alle Eigenschaften verstanden, die ein 
System zur Laufzeit autonom agieren 
lassen, wie z.B. Selbstkoordination oder 
Selbstoptimierung. Die Bandbreite der 
Vorträge reichte von Ansätzen zur Selbst-
Authentifi zierung durch gentelligente 
Bauteile über die automatische Identi-
fi kation von Modellparametern bis hin 
zur kollaborativen Produktentwicklung 
durch selbstoptimierende Organisations-
einheiten. So sind gentelligente Bauteile 
beispielsweise in der Lage, Informati-
onen wie geometrische Beschreibungen 
und Materialinformationen zu speichern, 
zu vererben und gleichzeitig neue 
Informationen wie einwirkende Kräfte, 
Beschleunigungen und Temperaturen 
während der Betriebsphase zu erfassen, 
zu verarbeiten und zu speichern.

Sämtliche Beiträge wurden vor der 
Annahme von internationalen Programm-
komitees begutachtet. Die Beiträge der 
Special Session auf der INDIN 2010 
können über den IEEE Xplorer abgerufen 
werden. Die Beiträge im Rahmen des 
Workshops auf der KI 2010 sind in einem 
separaten Tagungsband unter dem Titel 
„Self-X in Engineering“ erschienen.
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Im Wintersemester 2010/11 wird Dr. Mat-
thias Tichy, Mitarbeiter in der Fachgruppe 
Softwaretechnik bei Prof. Wilhelm Schä-
fer, den Lehrstuhl für Organic Computing 
an der Universität Augsburg vertreten.

Organic Computing ist einer der For-
schungsschwerpunkte des Kompetenz-
zentrums für Innovative Technologien 
(ACIT) an der Universität Augsburg. Das 
Forschungsgebiet Organic Computing 
befasst sich mit dem Entwurf und der 
Implementierung von selbstorganisie-
renden Systemen, die sich den jeweiligen 
Umgebungsanforderungen dynamisch 

anpassen. Diese Systeme weisen Self-X- 
Eigenschaften auf, wie selbstkonfi gurie-
rend, selbstoptimierend, selbstheilend.

Im Rahmen des Kompetenzzentrums 
für Innovative Technologien wird ein Lehr-
stuhl für Organic Computing eingerichtet, 
der im Wintersemester 2010/11 von Dr. 
Matthias Tichy, Mitarbeiter in der Fach-
gruppe Softwaretechnik (Prof. Wilhelm 
Schäfer) des Heinz Nixdorf Instituts, ver-
treten wird. Dr. Tichy hat im Rahmen des 
Sonderforschungsbereichs 614 „Selbstop-
timierende Systeme des Maschinenbaus“, 
an dem auch mehrere Fachgruppen des 
Heinz Nixdorf Instituts beteiligt sind, an 
Techniken zur Entwicklung selbstoptimie-

render Systeme geforscht und dort im Jahr 
2009 promoviert.

In seiner Promotion entwickelte Dr. 
Tichy eine Gefahrenanalyse, die speziell 
auf die Anforderungen dieser Systeme, 
im Besonderen die Verhaltensanpassung 
durch Strukturrekonfi guration, zugeschnit-
ten ist. So können beispielsweise die 
beste und schlechteste Strukturkonfi gura-
tion in Bezug auf die Wahrscheinlichkeit 
der Gefahren, aber auch alle Konfi gura-
tionen berechnet werden, welche ge-
forderte Wahrscheinlichkeiten einhalten. 
Grundlage dieser Gefahrenanalyse für 
selbstoptimierende Systeme ist eine 

geeignete Spezifi kation 
der Struktur und deren Re-
konfi guration. Die hierfür 
entwickelte Spezifi kations-
sprache nutzt Graphtrans-
formationen, um visuell 
die Transformation einer 
Strukturkonfi guration in 
eine andere Konfi guration 
zu modellieren.

Dr. Tichy ist derzeit 
Senior Researcher im Soft-
ware Quality Lab (s-lab) 
der Universität Paderborn 
und Projektkoordinator 
des Verbundprojekts „Ent-

wurfstechnik Intelligente 
Mechatronik“ (ENTIME). Im Rahmen seiner 
Tätigkeit an der Universität Augsburg wird 
er neben Lehrtätigkeiten weiter an mo-
dellbasierten Techniken zur Entwicklung 
selbstadaptiver und selbstoptimierender 
Systeme forschen.

Dr. Matthias Tichy vertritt Lehrstuhl für Organic 
Computing an der Universität Augsburg

 Kontakt:
 Prof. Dr. Matthias Tichy
 Telefon: 0821 | 598-2229
 E-Mail: 
 mtt@uni-paderborn.de

Prof. Dr. Matthias Tichy

Sonderdrucksammlung 
von Paul Lorenzen als 
Leihgabe an der 
Universität Paderborn

 Kontakt:
 Prof. Dr. Volker Peckhaus
 Telefon: 0 52 51 | 60-24 11
 E-Mail: Volker.Peckhaus@upb.de

Die Fachgruppe Wissenschaftstheorie und 
Philosophie der Technik hat die Sonder-
drucksammlung des Erlanger Mathema-
tikers und Philosophen Paul Lorenzen 
(1915—1994) als Leihgabe von der Uni-
versität Erlangen-Nürnberg erhalten. 

Die Sammlung umfasst ca. 3300 Stücke in 
72 Boxen und dokumentiert die inter-
nationale Forschungsarbeit in Logik und 
Wissenschaftstheorie von den 1940er 
Jahren an. Paul Lorenzen war zusammen 
mit Wilhelm Kamlah Begründer der Erlan-
ger Schule, die sehr erfolgreich weit über 
die Grenzen Erlangens hinweg mit ihrem 
methodischen Konstruktivismus eine an 
Handlungen orientierte Neuausrichtung 
der Wissenschaftstheorie propagierte. Mit 
dem Erwerb der Sammlung wird der logi-
khistorische Forschungsschwerpunkt in 
der Fachgruppe von Prof. Volker Peckhaus 
weiter gestärkt. Die Sammlung steht allen 
interessierten Forschern offen.

Austauschpromovend Eduardo N. Giovannini vor der 
Sonderdrucksammlung von Paul Lorenzen
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Mit dem Transfer von innovativen Metho-
den in die Praxis produzierender Unter-
nehmen begegnet die HNI-Ausgründung 
TAKTIQ der ständig wachsenden Komple-
xität von Produktionssystemen.

Das Unternehmen TAKTIQ hat es sich als 
Ausgründung des HNI zum Ziel gesetzt, 
den vermeintlichen Widerspruch zwi-
schen kundenindividuellen Produkten 
und effi zienten Produktionsabläufen 
aufzulösen. „Das gelingt natürlich nur, 
wenn im ganzen Produktionssystem 
alles optimal zusammenspielt, also ‚im 
Einklang‘ ist“, erklärt Mitgründer Dr. 
Christoph Danne. Um das zu erreichen, 
greift das Unternehmen auf Methoden 
aus den Bereichen Simulation und mathe-
matische Optimierung zurück, um Kosten 
zu senken, Kapazitäten zu schaffen und 
Produktionsabläufe robust und trans-
parent zu gestalten. Mit der Konzeption, 
technischen Umsetzung und Einführung 
von Planungs- und Analysewerkzeugen 
hat das Team bereits in zahlreichen Pra-
xisprojekten überzeugt.

Die Gründer, Dr. Simon Altemeier, 
Dr. Christoph Danne und Dr. Viktor Dück 
sind Alumni der Universität Paderborn. 
Herr Altemeier und Herr Danne promo-
vierten in unterschiedlichen Praxisko-

operationen am HNI unter der Leitung 
von Prof. Wilhelm Dangelmaier. „Wir 
haben in dieser Zeit einfach erkannt, wie 
viel Verbesserungspotential noch in den 
produzierenden Unternehmen liegt und 
wie unglaublich viele Anwendungsfelder 
es für den Einsatz von Simulations- und 
Optimierungsmethoden gibt“, so die 
Unternehmensgründer. Diese Einschät-
zung stützt sich auf breite Praxiserfah-
rungen: Simon Altemeier entwickelte für 
die Daimler AG bereits Softwaretools zur 
Optimierung der Reihenfolgeplanung und 
Austaktung in der Endmontage. Christoph 
Danne befasste sich bei der Freudenberg 
Haushaltsprodukte KG mit Werkzeugen 
zur Optimierung der Bestandsverteilung 
in globalen Supply Chains und der Be-
wertung von Sortimentskomplexität in 
Produktionsnetzwerken.

Von dieser Erfahrung und dem spe-
ziellen Know-How profi tieren mittlerweile 
auch viele weitere Unternehmen unter-
schiedlicher Branchen, von Großunter-
nehmen der Automobil- und Maschinen-
baubranche bis zu den Unternehmen des 
regionalen Mittelstandes. Die Gründer 
räumen ein, dass ihre Produkte oft einiger 
Erklärung bedürfen, „aber in den meisten 
Fällen können wir den konkreten Nutzen 
sehr schnell belegen und die Investitio-

nen rechnen sich bereits nach wenigen 
Monaten. Das überzeugt unsere Kunden“.

Diese Überzeugungsarbeit gelingt 
nicht nur bei den Kunden. Auch das 
Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie schätzt diese innovative und 
technologieorientierte Gründungsidee 
und unterstützte das Projekt mit einem 
EXIST-Gründerstipendium. Und natür-
lich wird auch der enge Kontakt zum HNI 
weiter gepfl egt. Prof. Wilhelm Dangel-
maier steht dem jungen Unternehmen 
auch weiterhin mit Rat und Tat zur Seite. 
„Komplexität mit intelligenten Planungs- 
und Analyseverfahren beherrschbar zu 
machen war der Leitgedanke bei der 
Gründung von TAKTIQ. Das setzt das Team 
immer wieder beeindruckend in die Reali-
tät um“, so der Inhaber der Fachgruppe 
Wirtschaftsinformatik.

So hat TAKTIQ allen Grund, positiv 
in die Zukunft zu blicken. Für den Jah-
reswechsel steht der Umzug in neue 
Büroräume an. Denn die zur Verfügung 
gestellten Räume im HNI werden schnell 
zu klein: „Wir befi nden uns auf Wachs-
tumskurs und das heißt natürlich auch, 
dass das Team laufend größer wird.“ So 
arbeitet das Team in Zukunft noch stärker 
am Transfer innovativer Methoden in die 
betriebliche Praxis.

Mit Simulation und Optimierung gegen Variantenvielfalt und Komplexität —
HNI-Ausgründung TAKTIQ bringt Produktionssysteme „in Einklang“

 Kontakt:
 Dr. Christoph Danne
 Telefon: 0 52 51 | 68-262-20
 E-Mail: 
 Christoph.Danne@taktiq.de

Die Gründer von TAKTIQ: Dr. Simon Altemeier, Dr. Viktor Dück, Dr. Christoph Danne
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47. Symposium der Gesellschaft für 
Wissenschaftsgeschichte in Paderborn

Das 47. Symposium der Gesellschaft 
für Wissenschaftsgeschichte fand vom 
14.–15. Mai im Heinz Nixdorf Museums-
Forum in Paderborn statt. Organisation 
und Tagungsleitung übernahm Prof. 
Volker Peckhaus, Professor für Wis-
senschaftstheorie und Philosophie der 
Technik an der Universität Paderborn. 
Das Symposium war dem Thema „Skrip-
torium, Labor, Rechenzentrum – Räume 
zwischen Materialisierung und Idealisie-
rung“ gewidmet.

Die zwölf eingeladenen Sprecher be-
trachteten diese Räume in ihrer ganzen 
Komplexität als Orte, an denen Wissen in 
eine materielle Form gegeben wird, ohne 
die Wissenschaft gar nicht möglich wäre, 
in denen Wissen aber auch aufbereitet 

und in eine idealisierte Ordnung gebracht 
wird. Die Vorträge behandelten mittel-
alterliche Geheimschriften, medizinische 
Forschung in Mittelalter und Neuzeit, 
die Entwicklung des wissenschaftlichen 
Rechenwesens im 20. Jahrhundert und 
die Wissensproduktion in Biologie und 
Neurowissenschaften.

Darüber hinaus sprach die Berliner 
Philosophin Prof. Sybille Krämer im Rah-
men eines öffentlichen Abendvortrags 
zum Thema „Auf Papier denken: Schrift, 
Diagramm, Karte“ im Heinz Nixdorf 
MuseumsForum. In ihren Überlegungen 
ging Sybille Krämer der Orientierungs-
kraft von Graphen, also Zeichen, Figuren 
und Zeichnungen nach. Sie fragte, ob 
die Fähigkeit zum „Graphismus“ für das, 
was uns zum Menschen macht, ebenso 
grundlegend ist wie unsere Fähigkeit 
zur Sprache, und beschäftigte sich mit 
der Frage, worin das Geheimnis der 
kognitiven und orientierenden Kraft von 
Inskriptionen liegt.

Mit dem diesjährigen Symposium 
zum Thema „Skriptorium, Labor, Re-
chenzentrum – Räume zwischen Ma-
terialisierung und Idealisierung“ tagte 
die 1960 gegründete Gesellschaft für 
Wissenschaftsgeschichte zum ersten Mal 
in Paderborn. Gewürdigt und gestärkt 
wird damit die Bedeutung Paderborns 
als Standort des größten Computermu-
seums der Welt sowie als Zentrum nicht 
nur der Weiterentwicklung, sondern auch 
der historisch informierten Refl exion von 
Technik und Technologien.

Plakat zum Symposium der Gesellschaft für Wissen-
schaftsgeschichte „Skriptorium – Labor – Rechen-
zentrum“

 Kontakt:
 Prof. Dr. Volker Peckhaus
 Telefon: 0 52 51 | 60-24 11
 E-Mail: Volker.Peckhaus@upb.de

Prof. Volker Peckhaus 
jetzt Herausgeber von 
„History and Philosophy 
of Logic“

Prof. Volker Peckhaus, Professor für 
Wissenschaftstheorie und Philosophie 
der Technik an der Universität Paderborn 
und Dekan der Fakultät für Kulturwissen-
schaften, hat die alleinige Herausgeber-
schaft der internationalen Fachzeitschrift 
History and Philosophy of Logic über-
nommen, nachdem er schon 2006 als 
deren Mitherausgeber tätig war. 

Die 1980 
von dem 
englischen 
Mathematik-
historiker Ivor 
Grattan-Guin-
ness gegrün-
dete Zeitschrift 
erscheint bei 
dem engli-
schen Verlags-
haus Taylor & 
Francis. Sie ist 
der Geschichte 
der Logik und 
deren philo-
sophischen 
Bezügen in ihrer ganzen Breite gewidmet, 
von den antiken Theorien folgerichtigen 
Denkens bis zu den aktuellen Entwicklun-
gen etwa in der mathematischen Beweis-
theorie oder der Theoretischen Informa-
tik. Die eingereichten Beiträge müssen 
ein Double-Blind Peer-Review-Verfahren 
durchlaufen, bevor sie akzeptiert werden 
können. Die Herausgabe wird unterstützt 
durch ein Editorial Board mit Experten 
aus Australien, Deutschland, Großbritan-
nien, Italien, Japan, der Türkei und den 
USA.

 Kontakt:
 Prof. Dr. Volker Peckhaus
 Telefon: 0 52 51 | 60-24 11
 E-Mail: Volker.Peckhaus@upb.de

Zeitschrift „History and Philosophy 
of Logic“
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Die begutachteten Beiträge sind als 
Fachbuch der HNI-Verlagsschriftenreihe
(Band 274) erhältlich und können über 
das Heinz Nixdorf Institut bezogen wer-
den. 

Weitere Informationen zum Workshop 
sind unter http://www.hni.uni-pader-
born.de/workshop-arvr/ erhältlich.

tung mit Beiträgen aus der industriellen 
Praxis.

Die begleitende Fachausstellung 
sowie die gelungene Abendveranstaltung 
im Welcome Hotel Paderborn fanden 
großen Anklang und trugen wesentlich 
zu angeregten Diskussionen und zur 
entspannten Atmosphäre der Veranstal-
tung bei. Highlights der Fachausstellung 
waren zwei Großprojektionen zur Visu-
alisierung technischer Daten (VISCON 
GmbH, TechViz SA und 3D Interactive 
GmbH), das elektrische Versuchsfahrzeug 
„Chamäleon“ der Universität Paderborn 
sowie ein innovatives Interaktionsgerät 
der Fachhochschule Düsseldorf.

Der diesjährige „Best Paper Award“ 
wurde an das Institut für Mensch-Ma-
schine-Interaktion der RWTH Aachen 
verliehen. Die Auszeichnung erhielten 
Professor Jürgen Roßmann, Herr Thomas 
Jung und Herr Malte Rast für ihren Bei-
trag „Entwicklung virtueller Testbeds mit 
Dynamik- und Bodenmechaniksimulation 
für Aufgaben in Forschung und Entwick-
lung.“

Michael Grafe vom Heinz Nixdorf 
Institut bedankte sich im Schlusswort der 
Veranstaltung bei den Autoren für deren 
Einsatz und lud das Auditorium zum 10. 
Paderborner Workshop ein.

Am 10. und 11. Juni 2010 fand im Heinz 
Nixdorf MuseumsForum der 9. Pader-
borner Workshop „Augmented & Virtual 
Reality in der Produktentstehung“ statt. 
Rund 70 Teilnehmer und Teilnehmerin-
nen aus renommierten Unternehmen 
und bekannten Forschungseinrichtun-
gen folgten der Einladung des Heinz 
Nixdorf Instituts, um sich über neuste 
Forschungsergebnisse im Bereich AR&VR 
zu informieren. 

Prof. Jürgen Gausemeier begrüßte das 
Auditorium mit einem Vortrag über die 
Forschungsaktivitäten des Heinz Nixdorf 
Instituts im Bereich Virtual Engineering. 
Anschließend wurden in insgesamt 23 
ausgewählten Beiträgen aktuelle Trends 
in Forschung und Entwicklung vorgestellt. 
Die Themenschwerpunkte waren Simu-
lation und Visualisierung von in Entwick-
lung befi ndlichen Produkten, 
AR&VR in der Produkt- und Produktions-
systementwicklung, Digitale Fabrik 
sowie Grundlagen für die Entwicklung 
von AR&VR Systemen. Beispiele dafür 
waren neue Visualisierungstechniken, 
multimodale Benutzungsschnittstellen 
sowie Methoden zur Modellkopplung und 
Systemintegration. Neben reinen For-
schungsbeiträgen bereicherten die UNITY 
AG sowie die metaio GmbH die Veranstal-

9. Paderborner Workshop
„Augmented & Virtual Reality in der Produktentstehung“

 Kontakt:
 Dipl.-Inform. Sven Kreft
 Telefon: 0 52 51 | 60-62 33
 E-Mail: Sven.Kreft@hni.upb.de

 Kontakt:
 Dipl.-Ing. Michael Grafe
 Telefon: 0 52 51 | 60-62 34
 E-Mail: 
 Michael.Grafe@hni.upb.de

Teilnehmer des Workshops informieren sich in der Fachausstellung.

GAUSEMEIER, J.; GRAFE, M. (HRSG): 
9. Paderborner Workshop „Augmented & Virtual 
Reality in der Produktentstehung“, 
HNI-Verlagsschriftenreihe, Band 274, 
Paderborn, 2010
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Vom 9. bis 10. Juli 2010 fand an der 
Universität Paderborn ein internatio-
naler Workshop der European Science 
Foundation (ESF) zum Thema „Historical 
Debates about Logic, Probability and 
Statistics“ statt. Finanziert aus dem 
2008 gegründeten ESF-Programm „The 
Philosophy of Science in a European Per-
spective“ (PSE), trafen sich Mitglieder 
der Forschungsgruppe „History of the 
Philosophy of Science“, um sich über 
ihre neusten Ergebnisse auszutauschen.

Prof. Volker Peckhaus, Professor für Wis-
senschaftstheorie und Philosophie der 
Technik und Herausgeber der Zeitschrift 
„History and Philosophy of Logic“, orga-
nisierte den Workshop in Zusammenar-
beit mit den PSE Team-Leadern Thomas 
E. Uebel aus Manchester und Michael 
Stöltzner aus Columbia. Gemeinsam 
mit Vizepräsident Bernd Frick eröffnete 
Prof. Volker Peckhaus den Workshop: 
„Wir freuen uns sehr darüber, dass 
das diesjährige Zusammentreffen der 
internationalen PSE-Gruppe in Paderborn 
stattfi nden kann.“

Thematisch boten die Vorträge viele 
interdisziplinäre Einblicke: Historische 
Perspektiven auf die Logik und Mathe-
matik, philosophische Konzepte zur 

Wahrscheinlichkeitstheorie, naturwis-
senschaftliche Fragestellungen, bei-
spielsweise aus der Thermodynamik 
und Quantenphysik, sowie Vergleiche 
zwischen natur- und sozialwissenschaft-
lichen Interpretationen von Statistik und 
Wahrscheinlichkeit.

Zu den Sprechern gehörten Catari-
na Dutilh Novaes (Amsterdam), die am 
Donnerstag bereits im philosophischen 
Kolloqium gesprochen hatte, Michael 
Heidelberger (Tübingen), Eckehart Köhler 
(Wien), Artur Koterski (Lublin), Nikolay 
Milkov (Paderborn), Volker Peckhaus 
(Paderborn), Miklós Rédei (London), 
Donata Romizi (Wien), Graham Stevens 
(Manchester), Michael Stöltzner (South 
Carolina/Bielefeld) sowie Jos Uffi nk (Ut-
recht). Nach Abschluss des Workshops 
gab sich Volker Peckhaus zufrieden: „Mit 
dieser Tagung konnte Paderborn auf der 
europäischen Landkarte in Logik und 
Wissenschaftstheorie deutlicher sichtbar 
gemacht werden.“

Internationaler Austausch beim Workshop 
„Historical Debates about Logic, Probability 
and Statistics“

Teilnehmer des Workshops (v.l.n.r.): Eckehardt Köhler (Wien), Michael Heidelberger (Tübingen), Donata Romizi 
(Wien), Miklós Rédei (London), Thomas Uebel (Manchester), Graham Stevens (Manchester), Jos Uffi nk (Utrecht), 
Volker Peckhaus (Paderborn), Artur Koterski (Lublin), Michael Stoeltzner (Columbia/SC und Bielefeld)

 Kontakt:
 Prof. Dr. Volker Peckhaus
 Telefon: 0 52 51 | 60-24 11
 E-Mail: 
 Volker.Peckhaus@upb.de

 Kontakt:
 Dr. rer. nat. Wolfgang Müller
 Telefon: 0 52 51 | 60-61 34
 E-Mail: wolfgang@c-lab.de
 

Was Computer leisten — 
Internationaler Workshop 
in Paderborn

Am 8. Oktober 2010 fand im Heinz 
Nixdorf Institut der „International SPEC 
Benchmark Workshop 2010“ statt. 

Der Workshop wurde in diesem Jahr in 
Zusammenarbeit mit der Universität Pa-
derborn sowie den beiden IT-Konzernen 
Fujitsu und Intel ausgerichtet. Er schloss 
sich an ein internationales Treffen der 
„Standard Performance Evaluation 
Corporation“ (SPEC) Arbeitsgruppen in 
Paderborn an. Diese Arbeitsgruppen tref-
fen sich viermal im Jahr zu mehrtägigen 
Konferenzen, die sonst meist in den USA 
stattfi nden – diesmal aber kamen sie 
auf Einladung von Fujitsu in Paderborn 
zusammen. 

Die SPEC ist eine unabhängige Orga-
nisation, die objektive und vergleichbare 
Bewertungskriterien und Messverfahren, 
sogenannte Benchmarks, zur Leistungs-
bewertung von Computern entwickelt. Die 
Leistungsbewertungen von SPEC werden 
nicht nur in der Branche anerkannt, son-
dern gelten auch unter Nichtfachleuten 
als Gütesiegel für die Leistungsfähigkeit 
von Soft- und Hardewareprodukte. Der 
Workshop verfolgte das Ziel, ein Forum 
für den Erfahrungsaustausch zwischen 
Entwicklern und Nutzern zu schaffen.
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Doktorandenseminar der Fachgruppe Regelungstechnik

25 Doktorandinnen und Doktoranden 
aus der Fachgruppe Regelungstechnik 
und Mechatronik (RtM) und Mechatronik 
Laboratorium Paderborn (MLaP) präsen-
tierten ihre Arbeiten beim 2. RtM-Dokto-
randenseminar in Königstein.

Am 29. August 2010 trafen sich die Mit-
arbeiter der Fachgruppe Regelungstech-
nik und Mechatronik und dessen SpinOff 
MLaP zum einwöchigen Doktorandense-
minar in Königstein/sächsische Schweiz.

Die Promotions„anwärter“ präsen-
tieren in einem 40-minütigen Vortrag 
ihre aktuellen Forschungsergebnisse 
und Ideen für künftige Arbeiten. Im 
Anschluss an jeden Vortrag fi ndet eine 
ausführliche Diskussion statt, in der 
die Doktoranden ein Feedback zu den 
bisherigen Ergebnissen und wertvolle 
Anregungen für ihre weiteren Arbeiten 
erhalten. 

Ziel des Doktorandenseminars ist 
der konzentrierte Informationsaus-
tausch zwischen den Mitarbeitern, 
sodass jeder die Gelegenheit erhält, sich 
einen Überblick über alle aktuell in der 
Fachgruppe bearbeiteten Forschungsge-
biete zu verschaffen. Hieraus ergeben 

sich häufi g vielversprechende Ideen für 
Querverbindungen und Verknüpfungen 
zwischen den Arbeitsgebieten. Auch die 
praktische Umsetzung der theoretischen 
Grundlagen in Anwendungen, die sich 
aus den Drittmittelprojekten ergeben, 
werden durch die Vorträge deutlich. 
Neue Mitarbeiter, die noch kein kon-
kretes Promotionsthema haben, erhalten 
hier wertvolle Einblicke, die ihnen den 
Einstieg in ihre Arbeit erleichtern.

Nachdem die Fachgruppe RtM 
innerhalb des letzten Jahres erheblich 
gewachsen ist, wurden für die Vorträge 
diesmal fünf Tage angesetzt. So hörten 
und diskutierten die 28 Teilnehmer ins-
gesamt 19 Vorträge.

Ausgleich fand die Gruppe durch 
Wanderungen und eine Radtour entlang 
der Elbe. Am vorletzten Tag folgte ein Be-
such der Landeshauptstadt Dresden, wo 
die Frauenkirche, die „Gläserne Manu-
faktur“ und weitere Sehenswürdigkeiten 
besucht wurden.

Nach Abschluss der Fachvorträge 
fand das Seminar am Freitag bei einer 
Feedback-Runde seinen Ausklang. Hier 
diskutierten die Teilnehmer über das 
Gesamtbild bezüglich der aktuellen 

 Kontakt:
 Dipl.-Wirt.-Ing.
 Sandra Gausemeier
 Telefon: 0 52 51 | 60-55 86
 E-Mail:  
 Sandra.Gausemeier@hni.upb.de

Die Teilnehmer des Doktorandenseminar 2010:
(v. l. knieend): Renè Nölle, Viktor Gel, Matthias Lochbichler, Imad Al-Qaisi
(v. l. stehend): Karl-Peter Jäker, Alexander Löffl er, Sandra Gausemeier, Mikhail Borzykh, Shaady Khatab, Viktor Just, Martin Krüger, Oleg Lurye, Julia Timmermann, Peter 
Reinold, Felix Oestersötebier, Daniel Kruse, Ansgar Trächtler, Jan Henning Keßler, Ingo Scharfenbaum, Christoph Schweers, Heinrich Teichrieb, Vadim Boiko, Chia Choon 
Loh, Wadim Lorenz, Viktor Fast, Torsten Bruns, Martin Leibenger, Jewgenij Harchenko

Arbeiten in der Fachgruppe, das sich 
im Laufe der Woche herauskristallisiert 
hat. Daraus wurden erste Ideen für die 
künftige Ausrichtung, insbesondere der 
Forschungsgebiete, abgeleitet, die der-
zeit weiterentwickelt und konkretisiert 
werden.

Im Rückblick äußerten sich die 
Teilnehmer durchweg zufrieden mit dem 
Verlauf dieses 2. Doktorandensemi-
nars. Alle haben wertvolle Erkenntnisse 
gewonnen, der Teamgeist wurde weiter 
gestärkt. Deshalb freuen sich das RtM 
und das MLaP bereits jetzt auf das 
nächste Seminar, das voraussichtlich im 
Spätsommer 2011 stattfi nden wird.
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Mark Aufenanger

Situativ trainierte Regeln zur Ablaufsteu-
erung in Fertigungssystemen und ihre 
Integration in Simulationssysteme

Die Dissertation behandelt den sensiblen 
unternehmerischen Problembereich der 
Fertigungsoptimierung. Die Überlegungen 
setzen an der alltäglichen menschlichen 
Erfahrung an. Dem Menschen werden dau-
ernd die verschiedensten Entscheidungen 
abverlangt. Hier reicht es nicht aus, dass 
einfach nur entschieden wird, die Ent-
scheidungen müssen auch gut sein. In Fer-
tigungssystemen steht zur Entscheidung: 
Welches Produkt soll hergestellt werden, 
wo ist die Fabrikationsanlage zu errichten, 
welcher Lieferant ist vorzuziehen? 

Einen eng mit dieser Frage verbunde-
nen Faktor der Fertigung stellt das Problem 
der Geschwindigkeit der Entscheidung dar. 
Dabei stehen Geschwindigkeit und Quali-
tätsfrage der Lösung in einem Zielkonfl ikt. 
Das gilt insbesondere bei operativen 
Entscheidungen. Weil das zur Verfügung 
stehende Zeitintervall vom Auftreten 
eines Problems bis zu dessen Lösung 
immer kleiner wird, ist der Entscheidungs-
prozess immer schneller durchzuführen, 
wenn keine Handlungsoptionen verloren 
gehen sollen. Das Zeitproblem stellt sich 
vermehrt bei der Bildung von Auftrags-
reihenfolgen: Soll zuerst der Auftrag des 
Stammkunden bearbeitet werden oder erst 
der Auftrag des neuen Kunden, der viele 
neue Aufträge in Aussicht gestellt hat? Bei 
nur zwei Alternativen ist das Problem noch 
unkompliziert und damit kann eine gute 
Lösung schnell berechnet werden. Mit stei-
gender Zahl der Variablen, die etwa durch 
zahlreiche Aufträge und unterschiedlich 
schnelle Maschinen gegeben ist, wird das 
Problem komplexer. Dieser Zuwachs an 
Komplexität vollzieht sich derart schnell, 
dass schon kleine Probleme nicht mehr 
schnell und optimal lösbar sind. Weil das 
Entscheidungsproblem immer größer wird, 
benötigen die Fertigungsplaner effektivere 

Promotion Mark Aufenanger:
Prof. Dr. Dennis Kundisch, Prof. Dr.-Ing. habil. Wilhelm 
Dangelmaier, Dr. rer. pol. Mark Aufenanger, Prof. Dr. 
Leena Suhl, Prof. Dr. Stefan Betz

Unterstützungsmethoden zur Steuerung 
von Fertigungssystemen.

Das entwickelte Verfahren kann dem 
Planungsproblem der Maschinenbelegung 
schnell eine gute Lösung zuführen. Es 
werden aktive Ablaufpläne erzeugt, welche 
den zu durchsuchenden Lösungsraum er-
heblich einschränken, da der im Sinne der 
verfolgten Zielfunktion optimale Ablaufplan 
immer auch ein aktiver ist. Hierzu bildet 
das Verfahren in Situationen mit Entschei-
dungsnotwendigkeit eine Konfl iktmenge 
der infrage kommenden Auftragskandida-
ten. Um diese Menge passend aufzulösen, 
wurde ein maschinelles Lernverfahren als 
situativer wissensbasierter Entscheider in-
tegriert. Dieser trifft über die Beschreibung 
von Steuerungssituationen die Entschei-
dung für die in der jeweiligen Situation 
passendste Steuerungsregel. Das Verfah-
ren wird damit durch den Lösungsraum ge-
steuert und nur ein Pfad, der zu einer guten 
Lösung führt, durchlaufen. Für das Training 
des wissensbasierten Entscheiders wird 
der Zeitraum vor Beginn des Fertigungspro-
zesses genutzt. Das Verfahren ist parallel 
zur laufenden Fertigung adaptierbar.

Im Rahmen der Evaluierung des Ver-
fahrens mit alternativen Methoden der 
Ablaufplanung und -steuerung anhand von 
Benchmark-Problemen konnten sehr gute 
Ergebnisse erzielt werden.

HNI-Verlagsschriftenreihe, Band 269,
ISBN 978-3-939350-88-0
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Promotion Alexander Blecken:
Prof. Dr.-Ing. habil. Wilhelm Dangelmaier, Dr. Alexan-
der Blecken, Prof. Dr.-Ing. Bernd Hellingrath, Prof. Dr. 
rer. nat. Wilhelm Schäfer, Prof. Dr. Leena Suhl

Alexander Blecken

A Reference Task Model for Supply Chain 
Processes of Humanitarian Organisations

Im Laufe der nächsten Jahrzehnte wird 
aufgrund einer Reihe von Faktoren welt-
weit mit einer Zunahme von Naturkatastro-
phen und humanitären Krisen gerechnet. 
Humanitäre Organisationen werden in Re-
aktion auf solche Krisen aktiv und leisten 
humanitäre Hilfe. Ziel der humanitären 
Hilfe ist, das Überleben der betroffenen 
Menschen zu sichern und deren selbst-
ständige Überlebensfähigkeit wiederher-
zustellen. Dabei kommt der Logistik bzw. 
dem Supply Chain Management aufgrund 
der komplexen Randbedingungen, unter 
denen diese Hilfe geleistet wird, eine 
Schlüsselfunktion zu. Obwohl ein großer 
Anteil des Budgets solcher Einsätze auf 
die Bereiche Beschaffung, Transport und 
Lagerhaltung entfällt, haben humanitäre 
Organisationen oft noch nicht die Bedeu-
tung der Logistik erkannt. 

Alexander Blecken untersucht in seiner 
Dissertation die Aufgaben und Verantwort-
lichkeiten von humanitären Organisatio-
nen und den Akteuren in deren Supply 
Chains bei der Planung und Durchführung 
logistischer Prozesse im Rahmen der hu-
manitären Hilfe. Er strukturiert diese Auf-
gaben auf einer strategischen, taktischen 
und operativen Ebene und berücksichtigt 
dabei die Unterscheidung zwischen kurz-
fristiger Katastrophenhilfe und mittel-
fristig orientierter humanitärer Hilfe. Das 
entwickelte Referenz-Aufgabenmodell 
kann von humanitären Organisationen zur 
Prozessmodellierung und zum Prozessde-
sign eingesetzt werden.

Dr. Alexander Blecken ist Unter-
nehmensberater für Supply Chain 
Management und Logistik. Er studierte 
Elektro- und Informationstechnik an der 
Universität Karlsruhe und der University 
of Southern California und promovierte in 
Wirtschaftsinformatik an der Universität 
Paderborn. Zuvor arbeitete Dr. Blecken bei 
DaimlerChrysler Research & Technology 
und der humanitären Hilfsorganisation 
Ärzte ohne Grenzen. Dr. Alexander Ble-
cken war als Logistiker und Projektleiter 
unter anderem in Afrika und Zentralasien 
und hat in internationalen Fachzeitschrif-
ten publiziert. Zu seinen Interessensge-
bieten zählen Supply Chain Management, 
Prozessoptimierung und Humanitäre 
Logistik. Dr. Alexander Blecken ist als 
Associate in der Supply Chain Practice von 
McKinsey & Company in Stuttgart tätig.

Die Dissertation wurde in elektronischer 
Form über die Universitätsbibliothek 
Paderborn veröffentlicht.
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Carsten Böhle

Eine theoretische und praktische Herlei-
tung eines Verfahrens für die kostenmi-
nimale Koordination von Lieferanten und 
Logistikdienstleistern zur Belieferung 
lieferantengesteuerter Lager

Die Dissertation beschäftigt sich mit 
dem Zusammenspiel von Produktion 
und Transport in der Supply Chain bei 
der Anlieferung von Teilen mehrerer 
Lieferanten über Sammeltouren an einen 
gemeinsamen Abnehmer, der über ein 
lieferantengesteuertes Lager versorgt 
wird. Heutzutage ist der Transport oft 
suboptimal organisiert, da dieser nur 
aufbauend auf der Produktionsplanung 
durchgeführt werden kann, welche wie-
derum die Anforderungen des Transports 
nicht mit einbezieht. Es werden zunächst 
die Zusammenhänge der Problemstellung 
innerhalb verschiedener Zeithorizonte 
herausgearbeitet. Bei tageweiser Betrach-
tung zeigt sich die direkte Beziehung 
zwischen den gewählten Losgrößen und 
der benötigten Anzahl der zum Transport 
eingesetzten Fahrzeuge, da die Lose unter 
Beachtung von Gewichts- und Volumen-
restriktionen auf Fahrzeuge zugewiesen 
werden müssen. Ebenfalls zeigt sich bei 
der Untersuchung einzelner Tage eine 
Abhängigkeit zwischen Produktionsse-
quenzen und Routen, denn Fertigstel-
lungszeitpunkte defi nieren die Zeitfenster 
zur frühesten Abholung. Zur Darstellung 
dieses Sachverhaltes wurde ein mathema-
tisches Modell entworfen. Dazu musste 
insbesondere ein Losgrößenmodell mit 
reihenfolgeabhängigen und  perioden-

übergreifenden Rüstzeiten geschaffen 
werden, zusätzlich wurde eine minuten-
genaue Kopplung zwischen Produktions- 
und Transportmodell benötigt. Bedingt 
durch die Komplexität dieser gemischt-
ganzzahligen linearen Abbildung war es 
notwendig, eine Heuristik zu entwerfen. 
Diese orientiert sich wiederum an den zu-
vor herausgearbeiteten Zusammenhängen 
innerhalb von einzelnen Zeithorizonten 
und stimmt sukzessive zunächst simultan 
die Losgrößen und Touren aufeinander ab, 
danach die Produktionssequenzen und 
Routen. Zusätzlich wird ein informations-
technischer Rahmen für die dezentrale Or-
ganisation eines solchen Planungsverfah-
rens entworfen. Es konnte gezeigt werden, 
dass die Einbeziehung des Transports zu 
einem besseren Gesamtergebnis führt.

Die Dissertation wurde in elektronischer 
Form über die Universitätsbibliothek 
Paderborn veröffentlicht.

Promotion Carsten Böhle:
Dr. rer.-pol. Dipl.-Inform. Andre Döring, Prof. Dr. Leena 
Suhl, Dipl.-Wirt.-Inf. Carsten Böhle, Prof. Dr.-Ing. 
habil. Wilhelm Dangelmaier, Prof. Dr.-Ing. Bernd 
Hellingrath



Planungsumfelds entsprochen. Hierbei 
werden die verschiedenen Unsicherheiten 
jeweils bestmöglich in den vormals erstell-
ten Plan integriert, wodurch eine höhere 
Stabilität des Produktionsplans sowie 
kürzere Lösungszeiten resultieren. Um die 
mit dem Planungsproblem verbundenen 
unterschiedlichen Probleme effektiv zu 
lösen, existieren mehrere Teilplanungs-
verfahren, deren Aufbau und Ablauf 
durch eine Reihe von Parametern an 
unterschiedliche Bedingungen angepasst 
werden können. Unter Zuhilfenahme von 
Methoden der mathematischen Optimie-
rung und einer entwickelten Benchmar-
kingplattform wird das Planungsverfahren 
evaluiert. Im Rahmen dieser Evaluierung 
konnten auf Basis zweier unterschiedlich 
komplexer Anwendungsszenarien sehr 
gute Ergebnisse erzielt werden.

Die Dissertation wurde in elektronischer 
Form über die Universitätsbibliothek 
Paderborn veröffentlicht.

Promotion Daniel Brüggemann:
Dr. rer.-pol. Dipl.-Inform. Andre Döring, Prof. Dr. Leena 
Suhl, Dipl.-Wirt.-Inf. Daniel Brüggemann, Prof. Dr.-Ing. 
habil. Wilhelm Dangelmaier, Prof. Dr.-Ing. Bernd 
Hellingrath

Christoph Danne

Assessing the Cost of Assortment Com-
plexity in Consumer Goods Supply Chains 
by Reconfi guration of Inventory and Pro-
duction Planning Parameters in Response 
to Assortment Changes

Der Umgang mit Komplexität und Sorti-
mentskomplexität im Speziellen ist 
Gegen stand zahlreicher strategischer 
Entscheidungen in der Konsumgüterin-
dustrie. Da das Sortiment eines Unter-
nehmens sich kontinuierlich entwickelt, 
indem bestehende Produktvarianten 
auslaufen und neue eingeführt werden, ist 
die wichtige Frage „Welche Effekte in der 
Konfi guration des Produktions- und Distri-
butionssystems und welche zugehörigen 
Kosteneffekte sind zu erwarten, wenn das 
Sortiment in einer gewissen Weise ange-
passt wird?“. 

Diese Arbeit entwickelt einen Ansatz 
für ein Entscheidungsunterstützungssys-
tem, das Sortimente zusammen mit ihren 
Produktions- und Distributionsstrukturen 
modelliert und eine Menge sortiments-
abhängiger Parameter optimiert, um das 
Produktions- und Distributionssystem auf 
ein gegebenes Sortiment einzustellen. 
Zwei mathematische Optimierungsmo-
delle bestimmen die Bestandsallokation 
innerhalb des Netzwerkes und eine Menge 
Planungsparameter für die Produktions-
ausführung. Die einmal optimierten 
Modelle liefern entscheidungsrelevante 
Informationen, sowohl über die erwar-
teten Kosteneffekte als auch über die 
erforderlichen Änderungen in der Konfi gu-
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Daniel Brüggemann

Ein parametrisierbares Verfahren zur 
Änderungsplanung für den Flexible Flow 
Shop mit integrierter Schichtmodellaus-
wahl

In dieser Arbeit liegt der Fokus auf Pro-
duktionsprozessen, die nach dem Prinzip 
des Flexible Flow Shop organisiert sind. 
Dieses lässt sich in vielen Unternehmen 
direkt oder mit Abweichungen vorfi nden 
und stellt folglich einen wesentlichen 
Anteil praxisüblicher Probleme dar. In 
der Realität liegt zudem ein dynamisches 
Planungsumfeld vor, in dem jederzeit 
nachfrageseitige Ereignisse (Eilaufträge, 
Kundenstornierungen etc.) oder pro-
zessbedingte Unsicherheiten (Maschi-
nenausfälle etc.) auftreten können. Zur 
Handhabung dieser Störungen wird in 
dieser Arbeit die in der Literatur vor-
herrschende Beschreibung des Flexible 
Flow Shop derart erweitert, dass neben 
der Maschinenbelegungsplanung (unter 
Berücksichtigung reihenfolgeabhängiger 
Rüstzeiten, beschränkter Pufferkapazi-
täten etc.) parallel auch die Bestimmung 
wirtschaftlicher Schichtmodelle erfolgt. So 
stellen Arbeitskosten einen hohen Anteil 
an den gesamten Produktionskosten dar 
und die fl exible Zuordnung ermöglicht 
darüber hinaus, die Kapazitätsangebote 
in einer effektiven Art zu variieren (z.B. 
durch die kurzfristige Hinzunahme einer 
Nachtschicht).

In dem entwickelten Planungsver-
fahren wird mittels eines rollierenden 
Fortschreitens des Planungshorizonts 
den Anforderungen eines dynamischen 
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ration des Produktions- und Distributions-
netzwerkes. Die entwickelten Methoden 
werden prototypisch in einem Entschei-
dungsunterstützungssystem (EUS) imple-
mentiert und mit realen Szenarien aus der 
Praxis eines internationalen Konsumgüter-
herstellers validiert.

Christoph Danne, geboren 1981, 
studierte Wirtschaftsinformatik an der 
Universität Paderborn. Von 2007 bis 2009 
war er Stipendiat der International Gra-
duate School Paderborn und Mitglied der 
Fachgruppe Wirtschaftsinformatik, insb. 
CIM am Heinz Nixdorf Institut. In einer Pra-
xiskooperation mit der Freudenberg Haus-
haltsprodukte KG in Mannheim/Weinheim 
war er im Bereich der Logistik/SCM tätig 
und arbeitete an der Bewertung von Sor-
timentskomplexität. Dabei untersuchte er 
die Effekte auf das Bestandsmanagement 
und die Produktionsplanung am Beispiel 
des Tuchsortiments der Marke Vileda.

HNI-Verlagsschriftenreihe, Band 268,
ISBN 978-3-939350-87-3

Dr. rer. pol. Christoph Danne

Daniel Huber

Geregelte Vereinfachung hierarchischer 
Partitionen von Modellen in der Material-
fl usssimulation

Modelle in der ereignisdiskreten Material-
fl usssimulation werden immer komplexer. 
Durch die Verwendung von Teilmodellen 
unterschiedlicher Komplexität kann die 
Komplexität des Gesamtmodells redu-
ziert bzw. optimal auf die vorhandenen 
Rechnerressourcen angepasst werden. In 
einer interaktiven Simulationsumgebung 
kann durch einen laufzeitbegleitenden 
Austausch von Teilmodellen die Komple-
xität und damit die Abbildungsgenauig-
keit auf den Analysefokus des Benutzers 
ausgerichtet werden. Die vorliegende 
Arbeit beschäftigt sich mit der Frage-
stellung, wie automatisch vereinfachte 
Teilmodelle aus einem gegebenen 
Ausgangsmodell hoher Komplexität mit 
spezifi schen Eigenschaften bzgl. Kom-
plexität und Verhaltensabweichung und 
Zustandsabbildungen für den Austausch 
von Teilmodellen während der Simulation 
erzeugt werden können. Zur Lösung wird 
eine Modellierungsmethode mit parame-
trierbaren Komponentenklassen defi niert. 
Aus Instanzen dieser Klassen aufgebaute 
Modelle werden geregelt vereinfacht. 
Dafür werden erst Maße für Komplexität 
und Verhaltensabweichung defi niert und 
ein Regelungsalgorithmus entwickelt, der 
darauf abzielt, möglichst wenig Verhal-
tensabweichung bei sinkender Komplexi-
tät zu erzeugen. Zur Vereinfachung werden 
die Techniken Zusammenfassung und 

Weglassung 
verwen-
det, deren 
Vereinfa-
chungsre-
gelsätze 
in die 
Regelung 
integriert 
werden. 
Zur Zu-
standsab-
bildung werden die Erzeugungsbezie-
hungen der durch die Vereinfachung 
erzeugten Komponenten in den verein-
fachten Teilmodellen genutzt, um Marken, 
die Artikel darstellen, und darauf folgend 
die übrigen Zustandskomponenten zu 
übertragen. Das entwickelte Verfahren 
wird abschließend mittels realitätsnaher 
Testmodelle validiert.

Daniel Huber, geboren 1977 in Lemgo, 
studierte an der Universität Paderborn 
Wirtschaftsingenieurwesen. Seit 2005 ar-
beitet er als wissenschaftlicher Mitarbeiter 
des Heinz Nixdorf Instituts in der Arbeits-
gruppe Wirtschaftsinformatik, insb. CIM, 
von Prof. Dr.-Ing. habil. W. Dangelmaier. 
Seine Forschungsschwerpunkte liegen im 
Gebiet der Modellierung, Modellvereinfa-
chung und Simulation von Logistik- und 
Produktionsprozessen.

HNI-Verlagsschriftenreihe, Band 277,
ISBN 978-3-939350-96-5

Dr. rer. pol. Daniel Huber
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Promotion Jewgenij Harchenko:
Prof. Dr.-Ing. D. Zimmer, Prof. Dr.-Ing. habil. Ansgar 
Trächtler, Dr.-Ing. Jewgenij Harchenko, Prof. Dr.-Ing. 
Jürgen Gausemeier, Prof. Dr. rer. nat. Thomas Tröster

ver Dämpfung) werden Vorteile bekannter 
Systeme wie CDC und ABC vereint.

Darüber hinaus wird in der Arbeit eine 
neue Klassifi zierung der Fahrzeugfede-
rungssysteme mit durchgängigen Defi -
nitionen vorgeschlagen. Diese soll dem 
Entwickler bei der Konzipierung neuer Sy-
steme als ein systematisches, abstraktes 
und erweiterbares Hilfsmittel dienen.

Jewgenij Harchenko, geboren 1968 in 
Alexandria (Ukraine), studierte Maschi-
nenbau an der Technischen Universität 
Kriwoj Rog in der Ukraine. Im Jahre 1993 
schloss er sein Studium als Dipl.-Ing. mit 
Auszeichnung ab. Von 2001 bis 2006 war 
er als wissenschaftlicher Angestellter in 
der Fachgruppe Regelungstechnik und 
Mechatronik (RtM) an der Universität 
Paderborn tätig. Seine Forschungsschwer-
punkte lagen auf dem Gebiet der regel-
baren Fahrzeugfederungssysteme. Seit 
2006 ist er als Entwicklungsingenieur am 
Mechatronik-Laboratorium Paderborn 
(MLaP) tätig.

Die Dissertation wurde in elektronischer 
Form über die Universitätsbibliothek 
Paderborn veröffentlicht.

Jewgenij Harchenko

Mechatronischer Entwurf eines neuar-
tigen aktiven Fahrzeugfederungssystems 
für Pkw unter Verwendung einer reversier-
baren Flügelzellenpumpe

Der Entwicklungsstand in der Fahrwerks-
technik ist bereits so weit fortgeschritten, 
dass ohne Einsatz von aktiven Komponen-
ten keine bedeutenden Verbesserungen 
mehr zu erwarten sind. 

In der Dissertation wird die Entwick-
lung eines neuartigen, aktiven Fahrzeugfe-
derungssystems für Pkws vorgestellt, das 
die Funktionen einer Aufbaustabilisierung 
und einer variablen Dämpfung in einem 
System vereint. Es werden ein Zielsystem 
modellgestützt im Zeit- und im Frequenz-
bereich spezifi ziert sowie dessen Funk-
tionsstruktur entworfen und analysiert. 
Die modellbasierte Auslegung des Aktors 
bildet einen weiteren Schwerpunkt dieser 
Arbeit. Dabei werden schon in früheren 
Phasen des Entwurfs dynamische und me-
chatronische Funktionen des Aktors und 
ihr Einfl uss auf das Gesamtsystem fest-
gelegt. Als Ergebnis entstand ein aktives 
Querlenker-System, bei dem vier Aktoren 
als Federungsaktoren direkt in jeden 
Querlenker integriert sind und eine Dreh-
bewegung erzeugen. Eine zentrale Rolle 
im System spielt das speziell für diese 
Anwendung entwickelte neuartige Prinzip 
eines hydraulischen, reversierbaren Flü-
gelzellenaktors. Innerhalb der Prototypen-
Testphase wird nicht nur der Funktions-
nachweis erbracht, sondern es werden 
auch bisher kaum beachtete Effekte 
einer internen Rückstellkraft beobachtet, 
messtechnisch erfasst und mathematisch 
beschrieben. Dank der Flexibilität des neu 
entwickelten Aktors (Kombination von 
aktiver Aufbaustabilisierung mit semiakti-
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Peter Janacik

Self-Organizing Construction of Con-
nected k-Hop Dominating Sets in Wireless 
Sensor Networks

Drahtlose Sensornetzwerke gehören zu 
einer neuen Klasse von Netzwerken, die 
aus ressourcenbeschränkten, in dem zu 
beobachtendem Gebiet verteilten Knoten 
bestehen. Das Netzwerk hat typischer-
weise die Aufgabe, Daten zu messen und 
anhand dieser adäquat zu reagieren.

Connected k-Hop Dominating Sets 
(CkDS) haben verschiedene Anwendungs-
gebiete in drahtlosen Sensornetzwerken. 
Sie werden z.B. benutzt, um die Auswir-
kungen des Broadcast-Storm-Problems 
zu lindern oder um ein einstellbares Maß 
an Abdeckung zu gewährleisten, während 
sie die Konnektivität aufrechterhalten. In 
seiner Dissertation schlägt Peter Janacik 
ein neuartiges Protokoll zur CkDS-Kon-
struktion in drahtlosen Sensornetzwerken 
vor, welches seine Inspiration aus dem 
Verhalten der eiablegenden Pieris rapae 
bezieht, die über verschiedene Eigen-
schaften verfügt, welche erstrebenswert 
für das vorliegende künstliche System 
(das drahtlose Sensornetzwerk) sind. Das 
Protokoll ist selbst-organisierend, da sich 
ein Muster auf der globalen Ebene, das 
CkDS, aufgrund vielfältiger Interaktionen 
auf unteren Ebenen herausbildet. Diese 
Interaktionen werden ferner spezifi ziert 
durch Regeln, die allein unter Nutzung 
lokaler Informationen ohne Bezug auf das 
globale Muster ausgeführt werden.

Das vorgeschlagene Protokoll be-
steht aus zwei ineinander verfl ochtenen 
Verhaltensblöcken, welche in ihrer Essenz 
auf Random Walks basieren: der erste ist 
verantwortlich für die Konstruktion eines 
Dominating Set, während der zweite die 

existierenden dominierenden Fragmente 
zu einem CkDS verbindet. Peter Janacik 
führte eine eingehende Evaluierung 
seines Protokolls anhand von Simulati-
onen durch, um die Effi zienz sowie andere 
Eigenschaften, wie in etwa die Skalierbar-
keit, des Protokolls zu untersuchen und 
um es mit einem kürzlich vorgestellten, 
dem Stand der Technik entstammenden 
CkDS-Konstruktionsprotokoll zu verglei-
chen.

Peter Janacik, geboren 1980, studierte 
Informatik an der Universität Paderborn. 
Von Oktober 2005 bis September 2008 
war er Stipendiat der International Gradu-
ate School of Dynamic Intelligent Systems 
und seit Oktober 2008 wissenschaftlicher 
Mitarbeiter in der Fachgruppe Entwurf pa-
ralleler Systeme am Heinz Nixdorf Institut 
in Paderborn. Insgesamt wurden während 
seiner Zeit an der Universität Paderborn 
28 seiner Artikel in Tagungsbänden 
internationaler Konferenzen publiziert. Im 
Juni 2010 promovierte Peter Janacik in der 
Fachgruppe von Prof. Franz Josef Rammig.

Die Dissertation wird in der HNI-Verlags-
schriftenreihe erscheinen.

Promotion Peter Janacik:
Dr. rer. nat. Matthias Fischer, Prof. Dr. math. Fried-
helm Meyer auf der Heide, Dr. rer. nat. Peter Janacik, 
Prof. Dr. rer. nat. Franz Josef Rammig,  Prof. Dr.-Ing. 
Ulrich Rü ckert,  Dr.-Ing. Mario Porrmann



FG Wirtschaftsinformatik, insb. CIM
Prof. Dr.-Ing. habil. W. Dangelmaier

Neue Mitarbeiter

Ausgeschiedene Mitarbeiter 

Dr. Carsten Böhle
seit Juni 2010
jetzt: Universität Münster

Dr. Daniel Brüggemann
seit August 2010
jetzt: Unternehmensberatung

Dr. Tobias Rust
seit August 2010
jetzt: Unternehmensberatung

M. Sc.
Alexander Klaas
Informatik
seit Oktober 2010

Dipl.-Appl.Math.-Inform.
Ekaterina Kaganova
seit Oktober 2010
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Tobias Rust

Rollierende Produktions- und Beschaf-
fungsplanung in einer kooperativen 
Kunden-Lieferanten-Beziehung mit 
Quotenbezug

Produzierende Unternehmen konzentrie-
ren sich vermehrt auf ihre Kernkompe-
tenzen und lagern die Produktion elemen-
tarer Produktionsfaktoren an Lieferanten 
aus. Dazu werden häufi g Rahmenverträge 
abgeschlossen, die für einen längeren 
Zeitraum die Versorgung der zu beschaf-
fenden Produkte festlegen. Ein Quoten-
bezug kann dabei den Anteil einzelner 
Lieferanten an der Gesamtbeschaffung 
vertraglich fi xieren.  

In einer operativen Beschaffungspla-
nung werden vom Produzenten (Kunde) 
Bestellpläne festgelegt, die Interdepen-
denzen zu den Produktionsplanungsdo-
mänen des Kunden und der Lieferanten 
besitzen und somit die Kosten aller Par-
teien beeinfl ussen. Wird ein Supply Chain 
Ausschnitt, bestehend aus einem Kunden 
und mehreren Lieferanten, betrachtet, so 
kann eine kostenoptimale Planung des 
gesamten betrachteten Planungsgegen-
standes theoretisch durch eine Zentral-
planung erfolgen, die alle Kosten und 
Interdependenzen der involvierten Pla-
nungsdomänen zugleich betrachtet. Dazu 
müssten die Parteien allerdings gewillt 
sein, sensible Daten preiszugeben. 

In seiner Arbeit betrachtet und analy-
siert Herr Rust ein ganzheitliches Sze-
nario, in dem eine rollierende Grob- und 
Feinplanung sowohl aus Kunden- als auch 
aus Lieferantensicht durchgeführt wird. 
Dabei werden einzelne Maßnahmen un-

tersucht, deren Ziel es ist, für alle Parteien 
über den Horizont des Rahmenvertrags 
gesehen einen Vorteil gegenüber einer 
praxisnahen Situation zu erzielen. Dabei 
gilt die Annahme, dass keine sensiblen 
Daten ausgetauscht werden und alle 
Parteien egoistisch handeln und autonom 
planen. Diese an die Realität angelehnte 
Kombination von Annahmen fi ndet sich 
in dieser Weise in keinem bekannten For-
schungsansatz wieder. Die Bestell- bzw. 
Liefermengenplanung fi ndet für alle Par-
teien integriert in deren Produktionspla-
nung statt, sodass die Interdependenzen 
der einzelnen, normalerweise isoliert 
durchgeführten Planungen berücksichtigt 
werden. Zudem betrachtet Herr Rust durch 
die Beschaffung mit Quotenbezug eine in 
der Realität häufi g anzutreffende Beschaf-
fungsform, die allerdings in der Forschung 
bislang weitgehend ignoriert wurde. 

Die Dissertation wurde in elektronischer 
Form über die Universitätsbibliothek 
Paderborn veröffentlicht.

Promotion Tobias Rust:
Dr. rer.-pol. Dipl.-Inform Andre Döring, Prof. Dr. Leena 
Suhl, Dipl.-Wirt.-Inf. Tobias Rust, Prof. Dr.-Ing. habil. 
Wilhelm Dangelmaier, Prof. Dr.-Ing. Bernd Hellingrath
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FG Produktentstehung
Prof. Dr.-Ing. J. Gausemeier

Neue Mitarbeiter 

Dipl.-Ing.
Harald Anacker
Maschinenbau mit Schwer-
punkt Produktentwicklung
seit August 2010

Dipl.-Wirt.-Ing.
Anne-Christin Grote
Wirtschaftsingenieurwesen 
mit Schwerpunkt Elektro-
technik
seit Mai 2010

Dipl.-Wirt.-Ing.
Arno Kühn
Wirtschaftsingenieurwesen 
mit Fachrichtung 
Maschinenbau
seit September 2010

Dipl.-Wirt.-Ing.
Mareen Vaßholz
Wirtschaftsingenieurwesen 
mit Fachrichtung 
Maschinenbau
seit Juli 2010

Tobias Wollnik
Ausbildung zum Fachinfor-
matiker mit Fachrichtung 
Systemintegration
seit August 2010

Ausgeschiedene Mitarbeiter 

Dipl.-Wirt.-Ing. Andreas Warkentin
seit Dezember 2009
jetzt: Deutsche ACCUmotive 

 GmbH & Co. KG, 
 Kirchheim unter Teck (Nabern)

Dipl.-Inf. Sebastian Pook
seit März 2010

Dipl.-Wirt.-Ing. Volker Brink
seit Mai 2010
jetzt: RWE Effi zienz GmbH, Dortmund

FG Produktentstehung
Prof. Dr.-Ing. J. Gausemeier

Dipl.-Wirt.-Ing.
Yin Tan
Wirtschaftsingenieurwesen 
mit Schwerpunkt Elektro-
technik
seit Oktober 2010

FG Informatik und Gesellschaft
Prof. Dr.-Ing. R. Keil

Neue assoziierte Mitarbeiter

Dr. rer. nat.
Karsten Nebe
Informatik mit Schwer-
punkt nutzerzentrierter 
Produkt entwicklung
seit Oktober 2010
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FG Entwurf paralleler Systeme
Prof. Dr. rer. nat. F. J. Rammig

Neue Mitarbeiter 

M. Sc.
Yara Khaluf
Informatik mit Schwerpunkt 
Embedded Systems
seit April 2010

M. Sc.
Christoph Rasche
Informatik mit Nebenfach 
Psychologie
seit April 2010

Dipl.-Inform. 
Alexander Jungmann
Ingenieurinformatik mit 
Schwerpunkt Informatik 
und Zweitfach Elektro-
technik
seit April 2010

FG Schaltungstechnik
Dr.-Ing. M. Porrmann

Neue Mitarbeiter

Dipl.-Ing.
Boris Hübener
Berufsbildung 
Elektrotechnik
seit September 2010

M. Sc.
Fabio Margaglia
Elektrotechnik
seit September 2010

Marius Wecker
Auzubildender als 
Elektroniker für Geräte und 
Systeme
seit August 2010

Dipl-Ing.
Martin Plümpe
Elektrotechnik
seit Juni 2010

FG Schaltungstechnik
Dr.-Ing. M. Porrmann

Ausgeschiedene Mitarbeiter

Dipl.-Ing. Jaan Welzel  
seit Juni 2010  
jetzt: Bucyrus Int., Dortmund-Lünen

Kevin Mika   
seit Juli 2010   
jetzt: Felix Fechenbach Berufskolleg,  

 Detmold 

Dipl.-Ing. Christian Wördehoff
seit Juli 2010
jetzt: Universität Bielefeld

Dipl.-Ing. Christopher Pohl
seit Juli 2010  
jetzt: Fa. Beckhoff, Verl  

Dipl.-Ing. Christoph Puttmann
seit Juli 2010  
jetzt: Bosch, Reutlingen 

Dr. Julien Lallet 
seit September 2010 
jetzt: Alcatel Lucent, Frankreich 

Dipl.-Wirt.-Ing. Christian Matthias Liß
seit September 2010  
jetzt: InnoRoute GmbH, München 

Dipl.-Ing. Stefan Herbrechtsmeier 
seit September 2010  
jetzt: Universität Bielefeld 

Dipl.-Ing. Thorsten Jungeblut 
seit September 2010  
jetzt: Universität Bielefeld 
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Dipl.-Ing. Dalimír Orfánus
seit Februar 2010
jetzt: ABB Corporate Research Center,  

 Oslo, Norway

Dipl.-Inf. Isabell Drüke
seit Juli 2010

Dipl.-Inform. Philipp Adelt
seit September 2010
jetzt: IP ADELT GmbH

FG Entwurf paralleler Systeme
Prof. Dr. rer. nat. F. J. Rammig

Ausgeschiedene Mitarbeiter

FG Regelungstechnik und Mechatronik
Prof. Dr.-Ing. habil. A. Trächtler

Neue Mitarbeiter 

Ausgeschiedene Mitarbeiter 

Dipl.-Ing. Vitali Nachtigal
seit Juli 2010
jetzt: Volkswagen AG 

Dipl.-Ing. Egor Sawazki
seit August 2010

Dipl.-Ing.
Dirk Bielawny
Ingenieurinformatik, 
Schwerpunkt Maschinen-
bau
seit September 2010

Dipl.-Ing.
Jan Henning Keßler
Maschinenbau mit 
Schwerpunkt Produktent-
wicklung
seit Mai 2010

Dipl.-Ing. 
Viktor Fast
Maschinenbau mit 
Schwerpunkt Verfahrens-
technik
seit Mai 2010

Dipl.-Ing. 
Sahra Flottmeier
Maschinenbau mit 
Schwerpunkt Mechatronik
seit Oktober 2010

FG Softwaretechnik
Prof. Dr. rer. nat. W. Schäfer

 Ausgeschiedene Mitarbeiter

Christian Bimmermann
seit Juli 2010
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Veranstaltungen 

16. November 2010
Innovation gegen Produktpiraterie 2. Aktionstag der deutschen 
Investitionsgüterindustrie
Haus der Deutschen Wirtschaft, Berlin
http://www.conimit.de

8. Dezember 2010
Workshop „Hypothesengeleitete Technikgestaltung in der 
Informatik“
Heinz Nixdorf Institut, Paderborn
http://hdi2010.uni-paderborn.de/programm/workshop/work-
shop.html

9. und 10. Dezember 2010
4. Fachtagung „Hochschuldidaktik Informatik“
Heinz Nixdorf Institut, Paderborn
http://hdi2010.uni-paderborn.de/

20. Januar 2011
HNI-Neujahrsempfang
Heinz Nixdorf Institut, Paderborn

19. und 20. Mai 2011
Wissenschaftsforum Intelligente Technische Systeme 2011
Heinz Nixdorf Institut, Paderborn
http://www.hni.uni-paderborn.de/wintesys
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